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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Wien, d. 24. Juli, Nachmittags. (Tel.) Die däni
ſchen Bevollmächtigten werden heute Abend hier eintreffen.
Morgen findet die Auswechſelung der Vollmachten ſtatt.
Nach einem Dresdner Telegramm der „„Oeſterreichiſchen con
ſtitutionellen Zeitung“ vom heutigen Tage wäre General von

tionstruppen enthoben worden.
Wien d. 23. Juli. (Tel.) Der Miniſterpräſident p. Bismarck

iſt geſtern hier eingetroffen.

Rendsburg d. 24. Juli. (Tel.
großer Parade die öſterreichiſchen und preußiſchen Fahnen auf dem Pa
radeplatz wieder entfaltet und mit vollem Hurrah begrüßt.

Man ſchreibt der Nord. Allg. Ztg. aus Rendsburg vom 22. Juli
über die dortigen Vorgänge: Es hieß ſchon Tage lang, die Han
noveraner hätten ſich verabredet, „ſämmtliche weißen Binden aus der
Stadt hinauszuſchlagen““ und zwar ebenſo die 6 700 Mann Kranke
und Verwundete, wie die Geſunden. Wir konnten an ſolche Redereien
unmöglich glauben, ſollten aber bald erfahren daß die Hannoveraner
nicht zu gut waren um Ausführung der ausgeſprengten Drohungen
zu verſuchen. So kam es zu dem Ueberfalle, den ca. 200 Hanno

veraner gegen etwa 16 20 Preußen mit allen möglichen Waffen
machten

waren.

Die letzteren in ihrer Minderzahl wurden anfänglich in eine
Ecke gedrängt und ſahen ſich genöthigt, von ihren Faſchinenmeſſern der
artigen Gebrauch zu machen, daß ſie binnen Kurzem Herr des Saales

Die Hannoveraner überftelen nun alle Preußen, die auf der
Straße vorüberkamen und unter Hurrah ſtießen immer neue Zuzüge

zu ihnen. Die Preußen im Saale machten eine Art Ausfall, um ihren
bedrängten Kameraden zu Hülfe zu kommen, was ihnen erſt nach vieler

Mühe gelang als ſie aber ſich geſammelt hatten, ſuchten die Han
noveraner trotz ihrer Uebermacht das Weite. Von den Preußen wurden
Einem beide Knochen des Unterarmes abgeſchlagen, ein Anderer erhielt
zwei Bajonettſtiche durch den ledernen Helm in den Kopf, ein Dritter
gleichfalls einen Bajonettſtich und ein Vierter einen Steinwurf an's
Kinn. Ohnedies gab es viele Contuſtonen. Auch die Hannoveraner
ſollen viele Verwundete haben, darunter Schwerverwundete. Am fok
genden Tage (Montag) überfielen gegen Abend Hannoverſche Trupps
einzelne Preußen und es entwickelten ſich aller Orten Schlägereien.
Bei Anbruch der Dunkelheit ſammelten ſich große Schaaren vor den

Preußiſchen Lazarethen, drohten in die Fenſter hinein, ſchlugen mit
Fäuſten gegen die Fenſterkreuze und entblödeten ſich nicht, ſelbſt gegen
die vor dem Gebäude umhergehenden Kranken und Verwundeten hand
greiflich zu werden, ſo daß die Lazarethgehülfen c. ſich zur Wehr ſetzten,
um die ihrer Pflege Anvertrauten zu ſchützen. Die Sächſiſche Wache
in der unmittelbaren Nähe nahm keine Notiz davon, eine Patrouille,
die herbeikam, wurde von den Tumultanten inſultirt. Nach desfallſiger
Meldung wurden zwei Compagnien Preußen allarmirt und kamen im
Laufſchritt zum Schutze der Lazarethe herbei. Hauptmann von Hoff
müller gab Befehl, auf alle fremden Truppen, welche ſich in der Nähe
der Lazarethe zeigen und nicht auf die erſte Aufforderung weichen, Feuer
zu geben. Dieſe Befehle hörte der Hannoverſche Commandant nebſt
zahlreichen umhergehenden Officieren mit au, und ſie ſchienen Eindruck
zu machen, denn die Leute fingen langſam an, ſich zu entfernen, und
endlich war der Platz geräumt. Die beiden Compagnien blieben vor
den Lazarethen bis nach Mitternacht poſtirt; als bis dahin ſich nichts
kreignet hatte, marſchirte eine derſelben wieder ab, die andere bivouakirte
bis zum nächſten Morgen auf dem Pflaſter. Das energiſche Auftreten

Halle, Dienstag den 26. Juli
erzu zwe

n

fortdauerte.
ſchaften und Offiziere, nicht direkt an dem unkameradſchaftlichen und

Hake ſeines Poſtens als Kommandant der Bundes Exeku- rohen Treiben der Hannoveraner betheiligten

Heute Mittag wurden bei

1864.
Beilagen.

des Hauptmann v. Hoffmüller hatte ſeine Wirkung nicht verfehlt. Es
rückten nun am 21. gegen 12 Uhr zwei Bataillone des 15. und ein
Bataillon des 53. Regiments in die Feſtung ein welche von den
BundesExecutionstruppen in ſolcher Eile geräumt war, daß das Nach
holen der Effecten von einzelnen Leuten bis ſpät in die Nacht hinein

Erwähnen muß ich noch, daß ſich die Sachſen, Mann

Von letzteren haben ſo
gar 3 Offiziere aus der Umgebung des Commandanten ſich herausge
nommen, auf eine Patrouille, die einen Hannoveraner mit Recht arre
tirt hatte, mit gezogenen Säbeln zur Befreiung des Verhafteten ein
zudringen. Es rettete denſelben vielleicht das Leben, daß ſie irrthüm
licher Weiſe für Preußiſche Artillerieoffiziere gehalten wurden.

Man ſchreibt ferner demſelben miniſteriellen Blatte aus Frank
furt a. M. vom 22. Juli Vor Beginn der geſtrigen Bundestags
ſitzung hatte auch eine Sitzung der Vereinigten Ausſchüſſe ſtattgefun
den in welcher muthmaßlich die vom Generallieutenant v. Hake einge
gangenen Berichte über die Rendsburger Fahnen- Angelegenheit und
über die Exzeſſe hannoverſcher Soldaten und die Bedrohung des dorti
gen Lazareths der Alliürten durch eben dieſe Truppen, ſowie über die
Maßregeln, welche die Folge jener Gewaltſamkeiten geweſen und zur
Verhütung ähnlicher Vorfälle ergriffen werden mußten bereits zur Er
örterung gekommen ſein dürften Daß ſich in der Bundesverſammlung
ſelbſt an die Vorlage der Berichte des Befehlshabers der Exekutions
truppen ſofort eine Verhandlung über die bezüglichen Vorgänge ge
knüpft, konnte ich Jhnen, nach geſtrigem Verlauten, ſchon mittheilen
Nach lebhafter Diskuſſton iſt, wie ich heute noch erfabre die Verwei
ſung der vorgeleſenen Berichte an die Ausſchüſſe beſchloſſen worden.

Heute hat uns der Telegraph bereits als erfolgte Thatſache gemeldet,
was man geſtern mit ziemlicher Gewißheit vorherſehen konnte: die Be
fetzung von Rendsburg durch ein Truppenkorps der Verbündeten und
die Entfernung der den Exekutionstruppen angehörigen Abtheilung, wel
che bis jetzt in Rendsburg geſtanden. Die vom Generallieutenant von
Hake vorher verfügte Entlaſſung des hannoverſchen Platzkommandan
ten in Rendsburg, Oberſtlieutenants Dammers, war hier ſchon geſtern
bekannt geworden.

Folgendes iſt die von dem Königl. preuß. Bundestagsge
ſandten in Beziehung auf die Vorgänge in Rendsburg am 21.
Juli abgegebene Erklärung:

Der Geſandte iſt ſeinerſeits in dem Falle, bemerken zu müſſen daß er Seikens
ſeiner Allerhöchſten Regierung Mittheilungen über die Vorgänge in Rendsburg erhal
ten hat, welche dieſelben ſehr viel ernſter und beunruhigender erſcheinen laſſen als
die Anzeige des Oberkommandos der Bundestruppen ſie darſtellt. Danach haben An
griffe von Soldaten der Bundestruppen auf preußiſche Poſten und andere preußiſche
Soldaten in den Straßen mit mehrfachen Verwundungen ſtattgefunden und ſind die
Lazarethe der Schwe verwundeten in der Stadt und in Baracken tumultuariſch bedroht
worden ſo daß die preußiſchen Truppen des Nachts unter Gewehr bleiben und die
Baracken auch noch länger beſetzt gehalten werden mußten. Jn Folge dieſer Ereigniſſe,
welchen der bedauerliche Vorgang der Beſeitigung öſterreichiſcher und preußiſcher Fah
nen in Rendsburg füngſt vorangegangen hat der Geſandte auch bereits vorläufige
Weiſung, bezüglich eines Seitens ſeiner Allerhöchſten Regierung beabſichtigten Antra
ges erhalten. wonach zur Verhütung weiterer Konflikte und zur Sächerſtellung der
preußiſchen Lazarethe, ſo wie der Verbindung mit den dieſſeitigen Truppen auf dem
Kriegsſchauplatz eine Aenderung der Beſatzungsverhältniſſe in Rendsburg unverzüglich
herbeigeführt werden ſollte. Bei gegenwartiger Sachlage behält der Geſandte auch in
dieſer Beziehung ſeiner Allerhöchſten Regierung alles Weitere vor.

Die officielle „N. Hann. Ztg. bringt folgenden Bericht: „Jn
den öffentlichen Blättern ſind die Vorgänge, welche in den letzten Ta
gen in Rendsburg ſtattgefunden haben in einer Weiſe dargeſtellt,
welche dem wahren Sachverhalt nicht entſpricht. Dieſer Sachverhalt
war einfach folgender: Am 18. Abends fand in Rendeéburg eine Schlä
gerei zwiſchen einigen preußiſchen Artilleriſten und hannöverſchen Ja-
fanteriſten ſtatt. Jn Folge von Gerüchten, die wahrſcheinlich von C
viliſten ausgeſprengt wurden, ſchien der preußiſche Etappen Comman
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dant, Major v. Hake, für die Sicherheit der preuß ſchen Lazarethe,
welche mit der erwähnten Schlägerei jedoch in durchaus keinem Zuſam
menhange ſtanden beſorgt zu ſein und zog zum Schutze der preußi
ſchen Lazarethe 2 preußiſche Compagnieen in die Feſtung. Der Com
mandant der, Feſtung, Oberſtlieutenant Dammers, hat dem weitern
Umſichgreifen der Schlägerei ſofort vorgebeugt indem er durch überall
hin entſendete Offiziere und Unteroffiziere ſämmtliche ſächſiſche und han
növerſche Soldaten in die Quartiere verweiſen ließ. Obwohl dieſer
Befehl um 9 Uhr Abends vollſtändig ausgeführt war, ſo ſollen doch
noch zwiſchen 9, und 10 Uhr von einzelnen preußiſchen Abtheilungen
ein vor ſeinem Quartiere ſitzender hannöverſcher Jnfanteriſt und drei
vom Viſitiren der Quartiere zurückkommende einzelne hannöverſche Cor
porale verwundet ſein. Von Seiten des Commandos der Bundes
Executionstruppen wurde ſofort der Generalmajor v. d. Kneſebeck nach
Rendsburg entſendet, um einer Wiederholung der beklagenswerthen Er
eigniſſe vorzubeugen und über die Veranlaſſung und den Hergang die
ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten. Auch iſt das betreffende preußiſche
Diviſionscommando erſucht, einen höheren Offizier zu gleichem Zwecke
nach Rendsburg ſchicken zu wollen. Auch iſt am 20. der Chef des
Stabes bei dem Commando der Bundes Executionstruppen, Oberſt v.
Fabrice in das Hauptquartier der allirten Armee geſendet, um Se.
königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl von Preußen über den That
beſtand und die geringe Bedeutung der Ruheſtörungen aufzuklären. Es
iſt hiernach erſichtlich, daß die ganze Sache übertrieben dargeſtellt und
aus einer Schlägerei, wie ſie z. B. in Frankfurt a. M. und Mainz
unter gemiſchten Garniſonen öfter vorkommt, eine wichtige Sache ge
macht worden iſt, ſo wie daß namentlich ein Angriff auf die preußiſchen
Lazarethe von den hannöverſchen Truppen nicht verſucht wurde. Ein
ſolcher iſt vielmehr nur in Folge unbegründeter Gerüchte befürchtet wor
den. Jnzwiſchen iſt auf Befehl Sr. königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen Rendsburg durch 6000 Mann Preußen
beſetzt, und Generallieutenant v. Hake hat die Bundesbeſatzung unter
Proteſt aus der Feſtung gezogen und in die umliegenden Dörfer gelegt.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß über den ganzen Vorgang die ſtrengſte
Unterſuchung geführt werden wird wir freuen uns jedoch, ſchon jetzt
conſtatiren zu können, daß unſre hannöverſchen Truppen die ſchwerſten
der gegen ſie erhobenen Vorwürfe nicht treffen.“

Ueber die Beſetzung Rendsburgs durch die Preußen liegen in
den Schleswig Holſteiniſchen und Hamburger Blättern nur dürftige
Nachrichten vor. Die „Alt. Nachr.““ bringen darüber drei kurze Mel
dungen welche wir hier folgen laſſen: „Rendsburg, d. 21. Juli.
Das Ereigniß des heutigen Tages iſt, daß uns die hannöverſche und
ſächſiſche Garniſon heute Mittag auf Aufforderung von Prinz Friedrich
Karl verlaſſen hat. Die Hauptwachen waren ſchon unbeſetzt als die
preußiſchen Bataillone mit rauſchender Muſik in die Stadt einrückten.
Es ſollen ca. 6000 Mann auf hier und Umgegend kommen. Es wa
ren an die preußiſchen Soldaten für alle Eventualitäten ſcharfe Patro
nen vertheilt, doch iſt alles gottlob gut abgelaufen. Das 15. Regiment
rückte zuerſt ein. General Göben führt den Oberbefehl. 11 Uhr.
Jm Norden Rendsburgs concentriren ſich angeblich drei Bataillone
Preußen von der Brigade v. d. Göben. 11 Uhr. Unter den
Sachſen und Hannoveranern herrſcht große Bewegung ſolche ſammeln
ſich auf dem Paradeplatze, angeblich zum Ausmarſche. 12 Uhr
Miſttags. So eben rücken die Hannoveraner und gleich darauf die
Sachſen aus dem Neuthore. 1 Uhr. Die Preußen rücken vom

Norden in die Stadt und concentriren ſich auf dem Paradeplatz
Abends. Die Stadt iſt ſeit Nachmittag ausſchließlich von Preußen
und zwar von einer bedeutenden Truppenmacht unter General Göben
beſetzt. Die Preußen haben ſämmtliche Wachen bezogen ohne die
Bundestruppen abzulöſen.“

Die Befreiung der frieſiſchen Jnſeln von ihren däniſchen DOrän-
gern macht jenſeit der Elbe ein ganz ungewöhnliches Aufſehen. Wenn
man die Berichte über die Noth der gedrangſalten Jnſulaner lieſt,
glaubt man ein Stück Geſchichte von Anno 13 vor ſich zu haben. Ham
mer erinnerte die Leute in Bezug auf Rückſichtsloſigkeit lebhaft an Da
vouſt. Und daß die Befreiung noch kurz vor Schluß der Feindſeligkei
ten und daß ſie durch das preußiſch- öſterreichiſche Geſchwader erfolgte,
das erhöht den Jubel: darin, daß der ſtolze Danebrog ſich ſenken
mußte vor den Anfängen einer deutſchen Seemacht, erblickt man an
der Nordſee den Anbruch einer neuen Zeit. Jn Huſum war über das
Eintreffen der kriegsgefangenen Mannſchaft ungeheurer Jubel; Ham-
mer aber mußte vor der Volksmenge verborgen gehalten werden, um
ihn vor Hohn und Spott zu ſchützen. Noch am 20. traf Freiherr v.
Zedlitz in Huſum ein und wurde überall mit Lebehochs begrüßt. Hier
nur eine Probe aus der Leidensgeſchichte der Frieſen. Ein Bewohner
von Boldixum erzählt Bekanntlich ſind wir auf Hammer's Befehl
ſchon wieder ſeit dem 26. Juni von aller Welt abgeſperrt, keine Poſt
konnte gehen oder kommen, weder vom Süden noch vom Norden Kein
Schiff durfte aus dem Hafen, keines in den Hafen, wenn es hier nicht
liegen bleiben wollte; ſelbſt Halligleute wurden wieder zurückgeſandt
und dürften nicht ans Land. Den Einwohnern ward ſogar bei ſchwe
rer Strafe angedroht, nicht nach Amrum zu gehen, die dortigen durf
ten eben ſo wenig nach Föhr kommen. Kam zufälliger Weiſe z. B.
ein Seemann c. von der Reiſe, ſo durfte er nicht ans Land, ſondern
ward auf die Kanonenboote gebracht, um dort ſeiner Freiheit beraubt,
ſo lange zu harren, bis es Hammer gefiel, ihn laufen zu laſſen. Da
die Poſt vom Norden auch nicht zu den Dänen gelangen konnte, ſo
bezog Hammer ſeine Nachrichten von Helgoland, welche er entweder
ſelbſt holte oder welche von den Helgolaändern gebracht wurden.“ Noch
in den letzten Tagen ließ Hammer die drei Clauſſen, die eine ſchles-

wig- holſteiniſche Flägge aufgehißt hatten, aus den Betten holen und
auf die Schiffe ſchleppen in Wyck durch Gerichtsdiener die ſchleswig
holſteiniſchen Flaggen einſammeln und bekannt machen wer nicht bin
nen einer Stunde ſeine Flagge ausliefere, werde kriegsgerichtlich behan
delt. Trotzdem wurde ihm nur eine Flagge ausgeliefert. Am 23. Juli
wurde mit dem erſten Perſonenzuge der Hamburg Berliner Bahn der
Capitain Hammer nebſt S Offizieren, ſo wie circa 180 Marineſoldaten
und Matroſen über Hamburg nach der Feſtung Torgau befördert.

Ueber die Gefangennehmung des Kapitän Hammer ſchreibt man
der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Schleswig: Kapitän Hammer wurde bei
Sylt und Föhr von den preußiſchen Kanonenbooten „Blitz“ und „Ba
ſilisk“ und zwei größeren öſterreichiſchen Schiffen eingeſchloſſen. Zu
nächſt bemächtigte man ſich der Jnſel Sylt, während Hammer mit ſei
ner Flotte ſüdlich von Wyk auf Föhr ſich zurückzog. Sein Geſchwader
beſtand aus zwei Dampfern, mehreren Zollküttern und einigen Kano
nenjollen, im Ganzen 19 Fahrzeugen. Jn Wyk wurde ihm durch Ver
mittelung des engliſchen Kriegsdampfers „Salamis“ die irrthümliche
Nachricht überbracht, daß am 16. d. M. ein Waffenſtillſtand zwiſchen
den kriegführenden Mächten abgeſchloſſen ſei. Kapitän Hammer begab
ſich in Folge deſſen ſelbſt unter Parlamentär- Flagge zu den ihn ſüdlich
einſchlietzenden Oeſterreichern, um denſelben dieſe Nachricht mitzutheilen.
Da dieſelbe begründet ſein konnte, indem man von Verhandlungen we
gen Herbeiführung einer Waffenruhe wüßte, wurden in Tondern die
geeigneten Nachrichten über die Begründung des Waffenſtillſtandes ein
gezogen und bis zum Eintreffen derſelben Waffenruhe gehalten. Als
ſich aber herausſtellte, daß die engliſche Mittheilung eine unbegründete
war wurde dem Hammer eine kurze Friſt bis zum Wiederbeginne der
Feindſeligkeiten gewährt. Jnzwiſchen beſetzten die Jäger die Jnſel Föhr
und Hammer ſah ſich, als die Friſt abgelaufen war genöthigt, gegen
die Jnſel Sylt vorzugehen, wo ihm aber im Norden und Südweſten
die Dampfer „Baſilisk“ und „Blitz“ das weitere Entkommen unmög
lich machten. Am ſtärkſten bedrängt wurde er von Süden und zwar
ſo nahe, daß er, um Zeit zu gewinnen, eine ſeiner Kanonenjollen in
Brand ſteckte, welches Opfer die Verfolger in dem engen Fahrwaſſer
etwas aufhielt. Wahrſcheinlich wollte der Däne zwiſchen Föhr und
Sylt die hohe See erreichen jedoch fand er dieſen Ausweg vom „Blitz
beſetzt. In dieſer Lage begab ſich Kapitän Hammer am 19. Abends
8 Uhr nach dem „Blitz“, erklärte, daß er nur noch wenig Proviant
habe und ſich mit ſeinen Schiffen, von denen er bekanntlich vorher die
Jollen hatte zerſtören laſſen, und mit ſeinen Leuten ergeben wolle.
Darauf fertigte er am Bord des „Blitz“ einen entſprechenden Befehl
an ſein Geſchwader aus. Vom „Blitz“ wurden nun Boote zur Ueber
nahme der feindlichen Schiffe abgeſandt und die Offiziere und Mann
ſchaften gefangen genommen. Eins der Dampfſchiffe aber hatte die An
kunft der Preußen nicht abgewartet, ſondern war nach Wyck zurückge
ſteuert und ergab ſich.

Hamburg, d. 23. Juli. Unter einer Escorte von 32 Mann
des 5. weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments kamen geſtern Vormittag
13 Offiziere und 167 Seeſoldaten und Matroſen der däniſchen Ma
rine, welche mit dem Capitän Hammer am 19. d. M. bei Sylt ge
fangen genommen waren, hier ein. Dieſelben wurden in verſchiedenen
Wirthſchaftslokalen, die Offiziere in Hotels, einquartiert, um heute
Morgen mit dem berliner Perſonenzuge nach preußiſchen Feſtungen
weiter befördert zu werden. Die Offiziere konnten ſich auf Ehren
wort frei bewegen, ſo daß man mehrere derſelben in den Straßen um
hergehen ſah. Unter den Matroſen und Marineſoldaten bemerkte man
bejahrte, grauköpfige Leute und junge Burſchen von 15 bis 16 Jah
ren. Bis auf einige wenige Nordſchleswiger ſind dieſelben lauter
Dänen. Capitän Hammer ſoll an Bord des preußiſchen Kanonen
bootes „Blitz“ nach Cuxhaven gebracht worden ſein. Die genomme
nen däniſchen Fahrzeuge erwartet man, wie wir hören, hier auf der
Elbe, indem ſie, da ſie nicht tief gehen nach Berlin gebracht werden
ollen.ß CEuxhaven, d. 20. Juli. (Ritzb. Ztg.) Am 18. Juli, Nach

mittags, lief die öſterreichiſche Panzerfregatte „Max“ und die Corvette
„Lucia“ hier ein um ſich der Escadre anzuſchließen. Die Fregatte
retournirte ſogleich wieder in See, um die anderen Schiffe aufzuſuchen
Die „Luciag“ ankerte hier, mußte aber Abends auch in See, um den
Schiffen die inzwiſchen hier eingetroffenen Nachrichten von der Waffen
ruhe zu überbringen worauf die Escadre mit Zurücklaſſung der Ka
nonenböte geſtern Morgen hier wieder eintraf und ankerte. Auch die
preußiſche Corvette „Auguſta“, welche Bremerhaven verlaſſen und in
die Jahde eingelaufen iſt, um zuvor Schießübungen vorzunehmen, wird

hier täglich erwartet. pCuüxhaven, d. 21. Juli. Geſtern iſt noch die preußiſche Kriegs
dampfcorvette „Auguſta“ hier auf die Rhede gekommen, dagegen die
öſterreichiſche Fregatte „Schwarzenberg“ dieſen Morgen zur Reparatur
nach Bremerhaven abgegangen. Es liegen nunmehr auf unſerer Rhede
die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe: Linienſchiff „Kaiſer“, die PanzerFre
gatten „Kaiſer Max“ und „Don Juan dAuſtria“, die Oampf Fre
gatte „Radetzky“ die Dampf-Corvette „Friedrich“ und die Aviſo-
dampfböte „Eliſabeth“ und „Lucia“ und das obige preußiſche Schiff
„Auguſta.“

Das däniſche Panzerſchiff „DOanebrog“, das nicht weit von Aar
huus auf Grund gerathen war, iſt bereits am andern Tage wieder
flott geworden und am 15. bei Nyeborg vor Anker gegangen.

Der „„Pteſſe“ wird aus Frankfurt a. M. telegraphirt, daß ein
öſterreichiſch preußiſcher Antrag am Bunde auf Ueberlaſſung Holſteins
an die Civil- und Militär Verwaltung der deutſchen Großmächte er
wartet werde.
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Berlin, d. 24. Juli. Se. Maj. der König iſt geſtern Nach
mittags mit Gefolge im beſten Wohlſein in Gaſtein eingetroffen und
hat für die Dauer des vierwöchentlichen Aufenthaltes das kaiſerl. Bade
ſchlößchen bezogen welches Se. Majeſtät ſchon im vorigen Jahre be
wohnt hat.

Der König hat mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 5. Juli c. be
ſtimmt, daß das bisherige königlich preußiſche combinirte Armee Corps
die Benennung „„Königlich Preußiſches Iſtes combinirt es Armee Corps
erhält, und daß die durch Allerhöchſte Ordre vom 30. April c. unter
den Oberbefehl des General-Lieutenants Vogel v. Falckenſtein ge
ſtellten Truppen die Bezeichnung „Königlich Preußiſches 2tes combi
nirtes Armee-Corps“ erhalten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt bei Beſprechung der rendsbur
ger Vorgänge zu folgendem Ergebniß: „„Welche Folgen von politiſcher
Bedeutung dieſe Angelegenheit haben wird, iſt allerdings nicht früher
abzuſehen, ehe wir nicht wiſſen, ob die Majorität am Bunde noch
länger verſuchen wird, in der däniſchen Frage ihre ſeceſſioniſtiſche Poli
rik weiter zu treiben, um die der beiden deutſchen Großmächte zu durch
kreuzen. Allerdings könnten in dieſem Falle die rendsburger Vorfälle
der Tropfen geweſen ſein, der das Gefäß unſerer Geduld zum Ueber
laufen bringt.“

Am Freitag Morgen wurde bei dem Stadtrath P. Runge durch
den Criminalcommiſſarius Pick in der SeydelHägen'ſchen Angelegenheit
Hausſuchung nach einem Manuſcripte gehalten, welches jedoch nicht
gefunden worden iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, d. 23. Juli. Seine Majeſtät der König von Preu
ßen iſt heute Abend 7 Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroffen und
vom regierenden Fürſten Reuß, dem Kriegsminiſter v. Roon, dem
Staatsminiſter a. D. v. Auerswald und vielen anderen hohen Per-
ſonen, ſowie von vielen Badegäſten und Einwohnern unter den Klän-
gen der Preußiſchen Volkshymne feierlichſt empfangen worden.

Stuttgart d. 24. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der Abge
ordnetenkammer wurde die Adreſſe an den König, welche verſchiedene
Wünſche und Forderungen, namentlich einer Reorganiſation der Juſtiz
und einer Reviſion der Verfaſſung enthält, mit 85 gegen 1 Stimme
angenommen. Des Abgeordneten Oeſterlein Antrag auf ein Miß
trauensvotum gegen das Miniſterium Linden wurde mit 78 gegen 13
Stimmen abgelehnt. Nächſten Dienstag wird die Ständeverſammlung
auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. Die Berathung des Staats
haushaltsetats dürfte bis zum Herbſt ausgeſetzt bleiben. Der Kö-
nig begiebt ſich morgen nach Ulm zur Revue, die Königin nach Oſtende.

Weimar, d. 23. Juli. Der Landtag hat in heutiger Sitzung
dem Zollvertrage vom 28. Juni d. J. einſtimmig ſeine Zuſtimmung
ertheilt.

London d. 22. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Oberhau-
ſes erwähnte Lord Stratford de Redcliffe der Gerüchte über die Erneue
rung der heiligen Allianz, dieſe wären nicht bloße Zeitungsgerüchte.
Die von der „Morning-Poſt“ gebrachten Depeſchen enthielten plauſible
Mittheilungen. England möge der Gefahr dieſer Allianz durch Zuſam
menhaltung ſeiner Kräfte und durch eine Allianz, wo möglich mit
Frankreich, begegnen. Lord Ruſſell zweifelt, daß die Depeſchen der
Morning Poſt echt ſeien, und daß die nordiſchen Mächte die dem
jetzigen Zeitgeiſte widerſtrebende Erneuerung der heiligen Allianz beab
ſichtigen dadurch werde das Einvernehmen Frankreichs und Englands
befeſtigt werden England fürchte eine ſolche Allianz nicht. Jm Unter
hauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes Layard
auf die Anfrage Griffith's, ſämmtliche Unterzeichner des pariſer Traktats
hätten das letzte Abkommen des Fürſten Couza mit der Türkei ſanktionirt.

Turin, d. 23. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes verlas der Miniſter des Jnnern ein Königliches Decret, wel
ches die Seſſion auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

NewYork d. 11. Juli. Zwanzig bis vierzigtauſend Mann
der Konföderirten bedrohen Waſhington und Baltimore. Die Telegra
phen und Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Baltimore und Philadelphia
iſt unterbrochen. Es geht das Gerücht, daß zwei Bundes Armeecorps
in Baltimore angekommen ſeien.

London, d. 24. Juli. Der Dampfer „Arabia“ iſt mit Nach
richten aus NewYork vom 13. d. in Cork eingetroffen. Die Jn
vaſion in Maryland Seitens der Konföderirten hat ſehr bedeutende Di
menſionen angenommen als Ziel der Jnvaſion wird die Eroberung von
Waſhington angegeben. Die telegraphiſche Verbindung an der Eiſen
bahn zwiſchen Baltimore und Waſhington iſt zerſtört. Eine große
Streitmacht der Konföderirten iſt in kurzer Entfernung nördlich von
Waſhington concentrirt. Die Berichte über die Bewegungen der
Unioniſten lauten verworren. Jn dem Staate Georgia hat der Ge
neral der Konföderirten John ſtone den Chattohochee überſchritten
Auf dem Kriegsſchauplatze in Virginien hat der Bundesgeneral Grant,
einem Gerüchte zufolge, Petersburg genommen.

Durch den Dampfer „Hekla“ ſind fernere Nachrichten aus New
Dork vom 16. d. in Cork abgegeben worden. Hiernach haben ſich die
Konföderirten von Waſhington wieder zurückgezogen, und den Potomac
wieder überſchritten ſie führen unermeßliche Beute mit ſich fort. Die
Konföderirten machen den Verſuch, der Armee Grants in den Rücken
zu fallen. Jn Georgia iſt der Bundesgeneral Sherman, wie man
verſichert, bei den Feſtungswerken von Akalanta angelangt.

Vermiſchtes.
London, d. 20. Juli. Der Thäter der auf der North- London

Bahn begangenen Mordthat iſt in der Perſon des 25jährigen Fran z
Müller, aus Köln gebürtig, entdeckt worden. Die Entdeckung iſt chen Beſuch wird gebeten

durch einen Droſchkenkutſcher Namens Nathan Matthews erfolgt, wel
cher, wie es ſcheint, erſt vor wenigen Tagen von dem Morde hörte
und durch den Umſtand mit dem vorgefundenen Hut auf den Gedan
ken kam daß er den Thäter möglicherweiſe kenne. Er theilte ſeinen
Verdacht zuerſt einem Kameraden und ſpäter auf deſſen Zureden der
Polizei mit. Seine Ausſage lautet: Jch kenne Franz Müller er iſt
aus Köln, und wie er mir ſagte, 25 Jahre alt. Er arbeitete hier
als Zuſchneider in einer Leinenwaarenhandlung in der City. Vor
einigen Monaten ſchloß er Bekanntſchaft mit meiner Schweſter und
kam in Folge deſſen häufig zu mir ins Haus. Eines Sonntags fragte
er mich, wo ich meinen neuen Hut, der ihm ſehr gefiel, gekarft habe.
Jch gab ihm die Adreſſe an und erbot mich zugleich, ihm einen ſolchen
dort zu kaufen, worauf er einging. Den folgenden Sonntag holte er
ſich denſelben bei mir ab. Der hier vorliegende Hut (derjenige, wel
cher in dem Eiſenbahncoupé gefunden worden) iſt der von mir für
Müller gekaufte, was ich beſchwören kann, da er inwendig eine kleine
Beſchädigung hat die er beim erſten Auffetzen erlitt. Am Montag
den 11. d. M. kam Müller nach meiner Wohnung. Jch war abwe
ſend und er ſprach mit meiner Frau. Während der Unterhaltung zog
er eine Schachtel aus der Taſche und nahm eine goldene Uhrkette her
aus, welche er, wie er ſagte, ſo eben für 3 S gekauft habe darauf
befeſtigte er die Kette an die Uhr, welche er trug, und gab die Schach
tel meinem Kinde zum Spielen. (Die Schachtel lag vor und der
Juwelier, bei welchem Herrn Briggs des Ermordeten Uhrkette gegen
eine andere und einen Ring umgetauſcht worden, erkannte ſie als die
jenige, in/ welcher er dem Fremden die Kette eingepackt hatte Müller
zeigte dann einen Ring, den er am Finger trug und welcher der von
dem Juwelier gegebenen Beſchreibung entſprach. Er theilte darauf
meiner Frau ſeine Abſicht mit, nach Canada zu gehen ünd erſuchte ſie
wiederholt, mich zu bitten, den folgenden Morgen nicht auszugehen,
bis er zu mir gekommen ſein würde. Jch wartete an zwei oder drei
Tagen den Morgen über auf ihn, doch vergebens, er kam nicht.“
Weitere Nachforſchungen haben noch eingehendere Einzelheiten ans
Licht gebracht. Müller ſoll vor etwa anderthalb Jahren nach London
gekommen ſein und damals eine ſehr hübſche goldene Uhr und maſſive
goldene Kette beſeſſen haben wie ſie durchaus nicht im Verhältniſſe
zu ſeiner Stellung und ſeinen Mitteln ſtanden. Vor einigen Monaten
kam ihm Uhr und Kette in einem Wirthshausſtreite abhanden und
ſeit der Zeit klagte er oft und bitter über den Verluſt, den er erlitten,
ohne jedoch irgendwie der Polizei eine Anzeige über den Diebſtahl oder
Verluſt gemacht zu haben. Seit jenem Tage, an welchem die Mord
that vorgefallen, hat er nun bei mehreren Gelegenheiten eine ſchöne
Uhr gezeigt, indem er dabei ſagte, es ſei ihm endlich gelungen, ſich ſo
viel zu erſparen um ſich eine neue Uhr zu verſchaffen. Die Kette,
welche Müller beim Juwelier Death eingetauſcht hatte, verſetzte er
Tags darauf bei einem Pfandleiher und verkaufte den Pfandſchein an
einen anderen mit ihm in demſelben Hauſe wohnenden deutſchen Schnei
der, als deſſen Name Goodwin angegeben wird. Dieſer Goodwin
machte, als Zeuge vernommen, vor der Polizei die Ausſage Müller
ſei an jenem Sonnabend Abend (d. 9. d.), an welchem die Mordthat
geſchehen, gegen 11 Uhr nach Hauſe gekommen und habe ſehr un
ordentlich und verwirrt ausgeſehen; als Grund habe Müller ange
geben es ſei ihm in der City ein Unfall mit einem Wagen begegnet
wobei er ſich den Fuß verrenkt habe. Dem Kinde von Matthews,
dem Müller die Schachtel gegeben hatte er auch ſeine Photographie
geſchenkt und der Juwelier Death erkannte in derſelben ſofort die Per
ſon, welche die Kette bei ihm umgetauſcht hat. Die Polizei ermittelte

weiter, daß Müller am Bord des Segelſchiffes „Victoria“ nach Amerika
abgegangen iſt, welches Schiff bereits den Canal paſſirt hat. Unter
dieſen Umſtänden hielt es die Regierung angemeſſen ſofort einen
Admiralitätsdampfer dem Mörder nachzuſenden und bereits ſind zwei
Polizeibeamte in Begleitung des Juweliers Death und des Droſchken
kutſchers Matthews, als den beiden Hauptzeugen, und mit einem re
gelrechten, mit bem Viſa des amerikaniſchen Geſandten verſehenen Ver
haftbefehle am Bord dieſes Dampfers von Liverpool in See gegangen.
Man hofft die „Victoria“ auf See abzufangen oder jedenfalls vor der
ſelben, da ſie 19 Tage im glücklichſten Falle bis NewYork braucht,
daſelbſt einzutreffen. Der Vater des Müller ſoll ein Büchſenmacher
in Köln ſein. Vor drei Jahren wanderte ein Freund von ihm nach
London aus, heirathete dort die Schweſter des Droſchkenkutſchers
Matthews und ſchrieb, da es ihm gut ging an Müller, ſeinem Bei
ſpiel zu folgen und nach London zu kommen. Jn Folge dieſer Ein
ladung traf Müller vor 18 Mongten in der engliſchen Hauptſtadt ein,
fand dort zuerſt Arbeit als Büchſenmacher und erlernte ſpäter, da er
in ſeinem Handwerk keine Beſchäftigung mehr fand, das Geſchäft eines
Zuſchneiders. Er wollte eine jüngere Schweſter des Matthews hei
rathen die Familie gab aber nicht ihre Zuſtimmung, weil ihr das
finſtere und heftige Weſen des Müller, obgleich dieſer ein guter Ar
beiter war, nicht zuſagte, und ſcheint er in Folge dieſer Abweiſung mit
l Gedanken nach Amerika zu gehen ſich längere Zeit beſchäftigt zu
aben.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein

Mittwoch den 27. Juli Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü
ringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins
auf dem Jägerberge.

Singakademie.
Dienstag den 26. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Doppelchöriger Pſalm von Rob. Franz. Um recht zahlrei

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Da mein nen errichtetes Geſchäft im Gaſthof „„Zum Schwan“,

große Steinſtraße Nr. 51, in folgenden Artikeln, als:
Eiſen in allen Sorten, Blech desgleichen Stahl, Achſen, Koch u.
Circulir-Ofen, Bratröhren, nach der neueſten Conſtruetion Koch
platten, Feuerthüren, Ruſſ. Eſſenſchieber, gußeiſerne, Ketten, ge
ſchmiedete und Drahtnagel, Mörſer, Platten, Spaten und Schaufeln,
Grabkreuze von allen Größen

vollſtändig aſſortirt iſt, ſo halte ich mich den geehrten Abnehmern unter
der Zuſicherung billigſter und reellſter Bedienung beſtens empfohlen.

Berliner Börſe vom 23. Juli. Die Haltung der
Börſe war heute wieder matt und wurde nur ſehr wenig
und meiſt zu weichenden Courſen gehandelt, nur in Mecklen
burgern wurden große Poſten zu ſtark ſteigenden Preiſen
umgeſetzt. Preußiſche Fonds blieben feſt, ausländiſche
matt Wechſel ſtill.

Magdeburg, „den 23. Juli. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

RA el

Halle a/S. W. BB0CK.
Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein.Heute prachtvolles Noßfleiſch bei Mr. Thezrrmm.

Ein Geſchäftswagen iſt ganz billig zu verkaufen
und Kammfett à Quart 8 Sgr. bei

W. Thurm
Concert anf der Georgsburg bei Cönnern.

Das am Mittwoch den 20. d. Mts. wegen ungünſtiger Witterung nicht ſtattgefundene
Concert von dem Muſikchor des Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36 findet unter allen Um
ſtänden Mittwoch den 27. d. M. ſtatt es wird hierdurch ein hochgeehrtes Publikum in Kennt
niß geſetzt und ganz ergebenſt eingeladen. Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree 5

do

do.
Magdeb. Leipziger Stamm Actien

do. dodo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Dampſſchifff. Stamm Actien
do. Prioritäts Actien

A.
B.

do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſicherungs Actien
Privatbank Actien
Gas Actien
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Stelle-Geſuch.
Ein Commis, welcher bisher in einem be

deuttnden Material Tabacks und
Spirituoſen Geſchäſt ſervirt, mit der
Buchführung vertraut und mit guten Zeug sniſſen e eehe per 4. Aug. oder 1. Sept. We e.
d. J. ande weitiges Engagemenk. Dienstag den 26 Juli

Gefäll. Offerten bitte unter Chiffre H. V. Abend- Concert
4415 in der Exped. d. Zeitung niederzulegen. Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Em Mann für die Pferde findet ſofort Dienſt
Carl Eduard Schober.

Ein lüchtiger Barbiergehülfe findet ſo
gleich Condition bei Fr. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

bei

Nachdem unterm 17. Juli a. e. dem Steiger
Herrn Carl Zobel das Prädikat als
Oberſteiger von ſeiner Gewerkſchaft eingehän
Digt wurde, rufe ich demſelben ein „Glück auf“
zu, daß Laura's Revierhäuſel wackelt.

Ein ZJobelkenner.
Der Fuhrmann Gottlob Leipnitz

aus Eilenburg

nach Halle und fährt den Sonnabend Nach
mittags 4 Uhr ab. Ex übernimmt die Beför
derung von Gütern nach Eilenburg, Tor
gau, Dommitzſch, Prettin und deren Um
gegend und bittet Aufträge und Beſtellungen an

in. Schulze im Pflug abzugeben, woſelbſt
ſein Geſchirr ausſpannt.

Vom heutigen Tage ſpanne ich wöchentlich
zwei mal, Dienstag und Freitag, im Gaſthof
um Schwan Oberſteinſtraße, aus welches

ich meinen werthen Kunden zur Nachricht brin
ge. Die Beſtellungen werden ebendaſelbſt an
genommen.

G. Knorre,Fuhrwerksbeſitzer aus Delitz ch.

Köchinnen, Haus u. Kindermädchen auch
einen Schuhmacher Lehrling ſucht Frau Bin
neweiß, Geiſtſtraße 59.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)
Donnerstag den 28. Juli findet dasNächſten

Benefiz des lund hat derſelbe das in Wien, Berlin und
Dresden mit ſo großem Erfolg aufgeführte Volks
ſchauſpiel „„Eine Judenfamilie“ von J.
H. Mirani dazu gewählt.
Wahl nur gut heißen indem dieſes hier noch
nie gegebene Charakterbild durch Schärfe der
Charaktere und bis zum Schluß ſpannende Hand

kommt regelmäßig wöchentlich Freitag Abends

Herrn Friedrich Boßler ſtatt

Wir können dieſe

Weintraube.
Heute Dienstag den 26. Juli

Abonnement-Concert,
Mit zur Auf ührung kommt:

Sinfonſe (Ddarx) von Maydnmn.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Heiligenthal.
Sonntag den 31. Juli e. ladet zum Con

eert und Ball, gegeben von der Eisleber
Bergkapelle ergebenſt ein. Anfang des
Concerts Nachmittags 4 Uhr.

W. Schreivogel.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh um 11 Uhr entſchlief ſanft am
Nervenſieber meine geliebte Schweſter Bern
hardine. Unm ſtille Theilnahme bittet

Julie von Schubaert.
Halle, den 24. Juli 1864.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied unſer klei

ner Carl nach ſchwerem Kampf.
Halle, den 23. Juli 1864.

Hermann Jacoby und Frau.
TodesAnzeige.

Den 22. d, Mts. Mittags 12 Uhr, ſtarb
nach langem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute unvergeßliche Mutter, Schwieger und
Großmutter Friederike Harniſch gebo
rene Sonntag im 64. Lebensjahre. Dieſes
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Alsleben, den 23. Juli 1864.
Die- Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.lung ſich auszeichnet. Die Hauptrolle, der alte
Aron Hellmann wird von unſerem fleißigen u.
ſtrebſamen Beneftzianten geſpielt welcher dieſe
Rolle zu ſeinen beſten zählt. Die Schluß
di koration mit lebendem Bild wird von den De
korationsmalern des hieſigen Stadttheaters, Hin.
Gebrüder Stützel neu dazu gemalt. Jndem
wir im Voraus mit Gewißheit einen genußrei
chen Abend verſprechen können wünſchen wir
Hrn. Boßler, als Anerkennung ſeines Flei-
ßes, ein recht volles Haus.

Am 23. Juli früh 7 Uhr endete ein ſanfter
Tod das theure Leben unſeres guten Sohnes,
Brude; s und Schwagere, des Baueleven Ro
bert Fölgner, im noch icht vollendeten 26.
Lebensjahre am Nervenfieber, während ſeines
Aufenthalts zu Bruckdorf.

Dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme
unſern Freunden Bekannten und Verwandten

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Quedlinburg, den 22. Juli.
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Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

bis 2 7 S.Roggen der Scheffel à 84 b nach Beſchaffenheit von
bis T 20

Gerſte der Scheffel a 70 W. nach Beſchaffenheit von
bis 1 13Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

T 3 V bis 1 A.Mohnöl der Centner à 19 19
Raff. Rüböl der Centner à 15
Rüböl der Centner à 13 14
Leinöl, der Centner à 15—15

Leipzig, den 23. Juli. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle und „pr. d. h. Pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent-
ner,

Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots-, Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„Bf.“, Briefe bz. bezahlt und „Gd. Geld, be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5-4

Bf., feine Waare 61 Bf.) Roggen, 168
loco nach Qual. Z. Bf. u. bz. (nach Qual.
39 38 Bf. u. bz. pr. Juli 30 Bf. pr. Au
guſt 39 Bf. pr. September October ingleichen
pr. October, November 401 Bf.) Gerſte, 138
loco 25 Gd. (34 Gd.) Hafer 98 loco
27 Gd. (25 Gd.) Erbſen, 178 loco37 Bf. (43 Bf.) Wicken, 178 loco 8

Gd. (45 Gd.) Ravvs, 148 25., loco b
(90 bz.) Rübfen, 148 loco: 7 Gd. (84

Gd.) Rüböl loco 13 Bf. u. bz. pr. Jult,Auguſt 13/, Bf. z pr. Auguſt September Is
Bf. z pr. September, October 13 Bf. Leinsl,
loco 14 Bf. Mobhnöl, loco 18Spiritus, loco: 15/. Gd. pr. Juli 259
pr. Auguſt bis October in gleichen Raten 16 Bf.
pr. September bis December ebenſo 15 Bf. pr.
October bis December in derſelben Maße 15 Bf-
pr. October bis Mai, in nämlicher Weiſe 15 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 25. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. Juli Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 24. Juli Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. Juli Mittags: 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 23. Juli. Fr. Eckardt, Bretter, von

W. Hönl, Guano, v. HamDanzig n. Magdeburg.
v. Magdeburgburg n. Dresden. G. Herzog, Güter,

n. Deſſau.
Niederwärts: Am 23. Juli. G. Meyer, Bruch

ſteine, v. Piötzky n. Berlin. Fr. Andreae, Stückgut,
v. Dresden n. Magdeburg. G. Tonne, Braunkohlen,
v. Maſdeburg n. Arneburg. C. Braune, Steinſalz-die tréuernde Familie Fölgner.

Neu-Sellerhauſen bei Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

v. Schönebeck n. Hamburg.

des Getreides und der Delſaaten für
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Erſte Beilage zu C 172 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Dienstag den 26. Juli 1864.

Schwekſchke ſchen Verlage).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Goldſtück iſt als gefunden hier abgegeben
Der Eigenthümer hat ſich im Polizei Secreta
riate, Zimmer Nr. 15, zu melden.

Halle, den 23. Juli 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

Erſte Abtheilung,
den 20. Juli 1864 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns H.

Sonnemann zu Ammendorf iſt der kauf-
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 16. Juli er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der AuctionsCommiſſar Elſte hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in demſof auf den 10. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. September d. J einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner-
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen

auf den 7. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerich. s Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben Und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldüng ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke, Rie-

mer, Gödecke, Schede, Fiebiger, von

gen

r 0.

tter, von
übſen, v.

einen reichlichen Miethsertrag giebt, ſollen thei
agdeburg

Bruch
Stückgut,
unkohlen,an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger SubhaſtaSteinſalz

Bieren, Seeligmüller, Glöckner und
v. Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Wittwe Trübe ge

borene Krieg aus Friedeburg gehörigen zwei
zu Friedeburg unter Nr. 37 belegenen Wohn
häuſer, welche zu 754 I und 731 S gericht
lich taxirt ſind, und wovon das Erſtere für ein
Geſchäft eine vortheilhafte Lage hat, das Andere

lungshalber auf
den 28. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

tion verkauft werden.
eingeladen.

Gerbſtedt, den 7. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kaufluſtige werden dazu

Auguſt Zwanzig und de

Nothwendiger Verkauf.
Die zum Nachlaß des Chirurg Philipp

ſſen Ebefrau Ma
rie Caroline gebsrene Leopold gehörigen
Grundſtücke:
A. Das unter No. 51 des Hypothekenbuchs

von Stadt Löbejün eingetragene hierſelbſt
belegene Wohnhaus,

B. die unter No. 57 des Hypothekenbuchs von
Flur Löbejün eingetragenen fünf Acker
ſtücke,

abgeſchätzt auf 1084 15 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

Montag den 10. Oetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt wer
den. Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä
cluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Löbejün, den 13. Juni 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Das Bürgermeiſter Amt
hieſiger Stadt Gehalt incluſ. Büreaukoſten
450 und 100 für einen Expedienten,
wozu noch einige Nebeneinkünfte für Polizeiver
waltung c. treten iſt durch den Tod des
bisherigen Jnhabers erledigt. Bewerber werden
erſucht, ſich unter Einreichung ihrer Qualifica
tionszeugniſſe bis zum 15. Auguſt er. ſchriftlich
bei dem Unterzeichneten zu melden welcher zu
näherer Auskunft bereit iſt.

Freiburg a,/Unſtrut, d. 10. Juli 1864.
Auguſt Sachſe,

Stadtverordneten Vorſteher.

Freiwillige Subhaſtation und
Auction.

Wegen erfolgten Ablebens des Gutsbeſitzers
Friedrich Eduard Varth in Queſitz
bei Markranſtädt ſoll das zu deſſen Nachlaſſe
gehörige, ünter Nr. S des Brandcataſters in
Queſitz gelegene Gut mit den in noch ziemlich
gutem Zuſtande befindlichen Wirthſchaftsgebäu
den und dazu gehörigen in Folge der Separa
tion in zwei Pläne gelegten, aus durchgängig
gutem Weizen und Rapsboden beſtehenden,
circa 26 Acker umfaſſenden, nahe am Dorfe ge
legenen Feldgrundſtücken

Freitag den 29. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

mit der an dieſem Tage auf den Feldgrund
ſtücken anſtehenden Erndte öffentlich unter den
im Termine bekannt zu machenden und jederzeit
vorher in erwähntem Gute einzuſehenden Be
dingungew an den Beſtbietenden verſteigert werden.

Auf dem erwähnten Gute haften eirca 4800
Hypothekenſchulden, welche von dem Kaufer
übernommen werden können und iſt der ſonach
ausfallende Betrag der Kaufſumme bei der
Uebernahme baar zu erlegen.

Unterhändler werden verbeten und hat jeder
Bieter ſich über ſeine Zahlungsfähigkeit aus zu
weiſen.

Ferner ſoll Tags darauf, mithin
Sonnabend den 30. Juli d. J.,

von Vormittags 9 Uhr an,
das in demſelben Gute befindliche geſammte
(Wärthſchaftsgeräthe) Jnventarium an
Vieh, Schiff und Geſchirr, Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe, darunter 2 Pferde, 6 Stück Rind
vieh, 30 Stück Schaafe, 3 Schweine, 3 faſt
neue Wagen, Heu und Strohvorräithe u. ſ. w.
an den Meiſtbietenden nach Auctionsgebrauche
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert wer
den, was Erſtehungsluſtigen bekannt gemacht
wird.

(Markranſtädt) Queſitz, am 15. Juli 1864.
Wittwe Barth.

Eine Reſtauration in einer frequenten
Hauptſtraße hier iſt anderweit zu vermiethen und
kann nach Wunſch ſofort übernommen werden.
Näheres durch G. Martinius.

Ich beabſichtige mein vor dem Geiſtthore
Nr. 6e gelegenes Wohnhaus zu verkaufen.

H. Wieſe.

—2
Freiwillige Rittergutsverſteigerung.
Das 2 Stunde von der Eiſenbahnſtafion

Croſſen bei Gera und 1 Stunde von Eiſenberg
entfernt gelegene Rittergut Hainſpitz, welches

3 Acker 156 Ruthen G röfte mit Gärten,

2 68 Gärten,

136 56 Feld,24 42 Wieſen,21 192 Leeden und Triften,
22 176 See, Wall, Teich

und Bach,
3 129 Luſtwäldchen,
29 43 Holz,2 96 ae,Sa.: 256 Acker Io8 DDRathyen,

den Acker zu 200 zehnelligen (DRuthen
2 Preußiſchen Morgen gerechnet,

umfaßt und mit 8199, Steuereinheiten be
legt iſt, ſoll mit den ſämmtlichen Jnventarien,
namentlich auch mit der diesjährigen Erndte,
durch den unterzeichneten Notar öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Hierzu habe ich Termin auf
Mittwoch den 24. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr
angeſetzt und erſuche ich alle Erſtehungsluſtige,
ſich gedachten Tages zur gedachten Stunde an
Ort und Stelle einzufinden.

Die Kaufbedingungen können vor dem Ter
mine bei dem Unterzeichneten und auf dem Rit
tergute Hainſpitz eingeſehen, ſowie gegen
Vergütung der Kopialien in Abſchrift bezogen
werden.

Eiſenberg, am 20. Juli 1864.
Ernſt Greß,

Herzogl. Sächſ. Notar.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber beabſichtigen wir unſeren

zu Alsleben ſtehenden Saalkahn von ca.
3000 Ctr. Tragfähigkeit und ſämmtlichem Jn
ventarium, ſo auch mit dem ihm zugehörigen
SchifffahrtsAntheil der Societäts- Geſellſchaft zu
Alsleben öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Hierzu haben wir einen Termin Sonnabend d.
30. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr im Gaſthof
zum Deutſchen Hauſe zu Alsleben anberaumt,
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen werden vor dem Termin bekannt ge
macht.

Alsleben a/ Saale.
Die Pohlen'ſchen Erben.

Carrouſſel- Verkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſteht ein

von mir erbautes DoppelCarrouſſel zu
verkaufen. Daſſelbe iſt mit Eleganz ausgeſtat

tet und für 60 Perſonen zu benutzen, ſowie
auch mit einfacher Aufſtellung für 48 Perſonen.
Während des Zeitzer Vogelſchießens vom 7.
15. Auguſt d. J. iſt daſſelbe doppeit aufge
ſtellt hier im Gange, und kann von Jntereſſen
ten in Augenſchein genommen werden.

Zeitz, den 14. Juli 1864.
Ch. Kleinſchmidt,

Tiſchlermeiſter.

Ein Rittergut in Schleſien,
in romantiſcher, waldreicher Gebirgegegend des

RegBez. Breslau, 522 Mrg. Areal, durch
weg milder, tiefgründiger Lehmboden 1. u. 2.

Klaſſe, bedeutende Obſtnutzung, lebendes und
todtes Jnventar in vorzüglichen Zuſtande und
ſehr vollſtändig ſämmtliche Gebäude maſſiv u.
im beſten Bauzuſtände, ſoll mit voller Erndte
wegen Auswanderung des Beſitzers ſofort ver
kauft werden. Preis 75,000 Anzahlung
20 30,000 F. Frankirte Anfragen werden
erbeten unter der Adreſſe: W. S. No. 80 in
Breslau, Friedrichſtraße.

Verſchiedene Capitalien ſind mir zur
Ausleihung für jetzt und Michaelis angetragen.

G. Martinius.
Eine Kartoffel und eine Malz Quetſche, gut

erhalten, ſind zu verkaufen bei E. Döring
in Bitterfeld.



Mühlen- Verkauf oder Verpachtung.
Perſönliche Verhältniſſe machen es mir wünſchenswerth, meine hier belegene Mühle, „die

Schulmühle“ genannt, nebſt Gärten, Aeckern, Wieſen zu verkaufen oder auf längere Zeit zu
verpachten. Jch ſtelle deshalb zur freiwilligen Verſteigerung, reſp. Bietung in der Mühle ſelbſt
einen Termin auf

Freitag den 5. Auguſt e. Vormittags 9 Uhr
an. Die Mühle hat 3 amerikan. Mahl-, 2 holländ. Graupengange u. 1 Spitzgang. Es ſoll
ſowohl die Mühle mit den Grundſtücken im Ganzen, als die Mühle beſonders, und die Grund
ſtücke je nach Wunſch einzeln ausgeboten werden. Auch bin ich bis zu dieſem Termine zu Ver
kaufs oder Verpachtungs Verhandlungen in verſelben Weiſe aus freier Hand bereit. Alles
Nähere bei mir, per Post franco, zu erfragen

Aſchersleben, den 19. Juli 1864. H. E. Sachſe.
Hr. Dr. Graupner, prakt. Arzt,

in Drehbach, Königreich Sachſen,
hat nach dem Beiſpiele ſeiner Herren Kollegen das von ihm als Hülfsmittel gegen mancherlei
Krankheiten vielfach erprobt gefundene Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier aus der Brauerei
des Königlichen Hoflieferanten Hoff zu Berlin als Heilmittel in ſeinem Kreiſe eingeführt, und
iſt erfreut über die durch Anwendung dieſes Getränkes ſo glücklich vollzogenen Kuren. Da dies
Geſundheitsbier gleichzeitig höchſt angenehm ſchmeckt und das Blut verbeſſert, ſo iſt der durch
ganz Europa ſich fortwährend ſteigernde Konſum veſſelben ſehr erklärlich.

Warnen müſſen wir aber vor dem Ankauf eines nachgepfuſchten Fabrikats, das ſich eben
falls Hoff' ſches MalzextraktGeſundheitsbier nennt. Nur die Adreſſe: An den Königl. Hof
lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, an der
Marſchallsbrücke, gelangt an den Fabrikanten des echten Hoff ſchen MalzextraktGeſund
heitsbiers. Man laſſe niemals den Titel Hoflieferant fort, denn dieſer bildet das hauptſächlichſte
Unterſcheidungszeichen.

Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des Königlichen
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich:

in alle bei Herrn D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier

ſAbſt, Bahnhot Nr. 7 eine Fabrik zur Anfertigung von
Thüren, Fenſter nebſt Zubehör, ſowie alle andern zum
innern Ausbau von Gebäuden erforderlichen Holzarbeiten errichtet habe.

Jm Beſitz der neueſten Maſchinen bin ich im Stande, dieſelben aufs
Billigſte zu liefern.

Die verehrten Herren Bauunternehmer und Bauherren um ihre ge-
neigten Aufträge darin ergebenſt bittend, für deren ſchnellſte, gute und
billige Ausführung ich ſtets bemüht ſein werde, zeichnet hochachtungsvoll

alle a S. im Juli 1864. Gerste Hr.
Echt ſchottiſche Holzwaaren in verſchiedenen Genres empfiehlt

Richard Fauly, große Steinſtraße Nr.
eatteſirt ad emg ron rielen berkhmten Jutoritäten ger FMecicin!

ahtee Dr. SUIN v BODIEMARD
Mia e el. aromatische ZAHN-PASTA

In kackehen ein anerkannt zweckmässiges Präparat zur Cultivirung der

J

Zu Zähne und des Zahnfleisches, reinigt bei Weitem schneller und
12. u. G Sgr. sicherer als die seither bekannten und benutzten Mittel und ertheilt

gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohlthätige Frische.

Prof. Dr. Lindes Apothebor Speratis
Peget. Stangen-Pomade Ntalieniſche Honig Seife

wirkt sehr wohlthätig auf das Wachsthum der entspricht allen, an eine vollkommen gute
Haare, indem sie dieselben geschmeidig erhält Gesundheits-Seife zu machenden Anforderungen und
und vor Austrocknung bewahrt dabei verleiht sie Kann daher als ein mildes und zugleich wir k-
dem Haare einen s echönen Naturglangz und er- sames tägliches Waschmittel selbst für die
höhte BElasticität, während sie sich gleichzeitig zum Zzarteste u. empfindlichste Haut von Damen und e

PFesthalten der Scheitel gang vorzüglich eignet. Kindern angelegentlichst empfohlen werden.
In Original Stücken à 7 Sgr. In Original -Päckchen à 2 u. 5 Sgr.

Unter Garantie der Aechtheit für alle a/S. zu den Originalpreisen
vorräthig bei O. E. Oolberg, Alter Markt, sowie auch für Artern Fr.
Aug. Müller Alsleben: Franz Meise, Cölleda E. W. Brethschneider, Cönnern Wilh. Eck-
storm Co. Delitzsch: H. W. Vischer, Düben J. H. Hoffmann Eckartsberga L. Ren-
kert, Milenburg: Lud. Nell, Wisleben: Anton Wiese Heldrungen: C. G. Lorbeer, Herz
berg: Heinr. Scheer, Mettstädt: F. W. Protze, Laucha: Bernh. Sachse, Leimbach G.
Osterloh, Löbejün: Franz Busch, Merseburg: Garckesche Bnehhandlung, Querfurt G. B.
Nägler, Rossleben: Otto Bertholdt, Sangerhausen: J. G. Töttlier, Schkeudiüte: C. Lindner,

ne F. W. Herbst, Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Torgau J. G. Sehmidt, Weissen-
Fels; C. A. Günther, Wettin Bruno Knauff, Wittenberg F. A. Haberland, Zeitz A. Huch, I
Webel'sche Buchhdlg. und fär Zörbig bei R. Kotzseh.

Mit dem heutigen Tage habe ich neben meinem Asphalt- und Steinſetzge
ſchäft ein Lager von Asphalt-Dachpappen und Dach-Cement eröffaet;
dieſes dem geehrten bauenden Publikum beſtens empfehlend, mache ich zugleich darauf
aufmerkſam, daß ich das Eindecken mit Dach-Cement oder Dachpappen
durch einen geprüften Meiſter mit ausführen laſſe. A. Büttig.,

Harz Nr. 10.
Dach-Cement, feuerſichere Asphalt-Dachpappe, Stein kohlen

Pech, Steinkohlen-Theer, Asphalt, Göudron, Nägel billigſt bei
A. Bütti g.

20 Schock gut gebundene Beſen hat abzu Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
laſſen Ferd. Wittig in Oſtrau zu verkaufen in Queis Nr. 21.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

In
ein viel bewährtes Mittel gegen

rheumatiſchen Zahnſchmerz.
Abermaliger Beweis.

Lobeda, den 29. Mat 1864.
„Seit länger als einem Jahre an fürchter

lichen rheumatiſchen Zahnſchmerzen leidend, wur
de mir Jhr Geſundheits- Blumengeiſt von meh
reren Freunden und Bekannten, welche denſel
ben in ähnlichen Fällen mit dem größten Er
folg benutzt hatten, dagegen empfohlen und
wirklich hat ſich auch bei mir nach mehrmaligem
Gebrauche Jhres vortrefflichen Blumengeiſtes der
Schmerz verloren das Zahnfleiſch ſchwillt nicht
mehr an und bin ich jetzt ſo zufrieden mit mei
nem Gebiß, daß ich Jhnen für dieſe herrliche
Erfindung nicht genug danken kann.

Da ich nun Jhren Blumengeiſt nicht wieder
ausgehen laſſen will, ſo haben Sie die Güte
und ſenden mir per Poſt umgehend wieder 2 Fla
ſchen gegen einliegenden Betrag.“ Jnzwiſchen
zeichne mit vollkommener Hochachtung Jhr erge

benſter F. W. Geisler.Herrn F. A. Wald in Berlin,
Hausvoigteiplatz 7.

General Niederlage für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt, die Anhalt. und Thü

ringiſchen Länder bei

Ferd. Randel, Halle a/ Saale.
Außerdem hält Lager in:

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Gröbzig Herr C. Kilian.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Kelbra Herr C. Troebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. N. Sander.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Wohlfeilste Prachtausgabe von
Havdu's 83 Quartette.

Eleg. Jimmen-Ausg. Circa 40 Hiefrgn. a 7 Jgr
Verlag von

A. H. Payne, Leipaig, Dresden, Wien u. Berlin
Zu beziehen durch alle Buch- und

Musikalien handlungen.

g Zwei Reitpferde, ein ſchwarzbrau
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Jahr alt, beide gut geritten und gefahren ſte
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Zweite Beil
age zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 26. Juli 1864.

ngeiſt, e S S 2n 7 r 9 rreich und die Sonderbündler. Schutzzoll Agitation nach München berufen, der Schwabe, Profeſſor A. E.nerz. Der Zollverein, e d nderb F. Schäffle, Freihändler der ſeltſamſten Art in ſeinen Schriften und
4 Sachwalter der öſterreichiſchſchwäbiſchen SchutzzollAgitation.

1864 Der Zucker und die Zuckerzölle. Alle Staaten welche Rübenzucker produziren, haben noch zum Theil
ürchter Der Zucker iſt ein zweiter Artikel, an dem ſich die Verſchiedenartigkeit ſebr ſtarke Einfuhren von Kolonialzucker; die offenkundige Thatſache ent
d, wur Oeſterreichs und Deutſchlands zu erkennen giebt und bei dein Deutſchland hält den mathematiſchen Beweis daß die Eingangszölle insbeſondere für
n meh inem gleich hohen Tribute an Oeſterreich, wie bei dem Kaffee, unterworfen Rohzucker in faſt keinem Lande ſo hoch gegriffen ſind, daß die Konkur
denſele Hürde, wenn beide Zollgebiete zu einem einzigen verſchmolzen würden. renz des fremden Zuckers ausgeſchloſſen wäre. Nur bei raffinirter Waäre
ten Er Es iſt allgemein zugeſtanden, daß der Zuckerverbrauch ein charakteriſtiſches iſt der Zoll prohibitiv, jedoch nur in ſo weit, daß die fremde Raffinade

und Kennzeichen des höhern oder geringern Wohlbefindens der Bevölkerung iſt. nicht mit der wohlfeileren einheimiſchen konkurriren kann. Die Konkurrenz
maligem Je wohlhabender eine Nation iſt, deſto mehr verbraucht ſie Zucker. Eng zwiſchen den Raffinerien indiſchen und Rübenrohzuckers iſt gegenwärtig und
iſtes der land kann uns als Beweis dienen bis auf welche Höhe der Zuckerkonſum ſeit längerer Zeit eine ſo lebhafte, daß die Preiſe der raffinirten Waare
Ut nicht ines Volks ſteigen kann, das ſelbſt keinen Zucker erzeugt, ſogar die Zölle den Fabriken faſt keinen Gewinn laſſen.
nit mei ſind kein abſolutes Hinderniß, denn gegenwärtig und ſeit dem Geſetze vom Die Hauptfragen, die wir hier zu prüfen haben, ſind: wie viel Zucker
herrliche 28. Aug. 1860 iſt der Eingangszoll in England (1 S zu 6 Thlr. 20 Sgr. wird in Oeſterreich und im Zollverein producirt, wie ſtark iſt in beiden

gerechnet): Handelsgebieten die Zuckerkonſumtion und welche Steuer kommt davon
wieder von Kandis und Raffinade per Zolletr. Thlr. 6 Sgr. Pf. und von dem eingeführten fremden Zucker ein.

ie Güte weißem gedeckten Zucker 6 a) Oeſterreichs Rübenzuckerproduktion und Zuckereinfuhr.
r 2 Fla gelben Muscovaden e Nach den Ermittelungen der öſterreichiſchen ſtatiſtiſchen Centralkommiſ
zwiſchen braunen Muscovaden r t. e s fion wurden in Oeſterreich die in folgender Tabelle verzeichneten Rüben,
hr erge Zuckerrohrſtoff z die getrockneten auf grüne reducirt, verſteuert. Die genannte Kommiſſion
s8ler. Melaſſe s nimmt an, daß der Zuckerertrag im Durchſchnitt 7 o betrage, d. h. daßWir theilen über den Zuckerkonſum Englands eine Ueberſicht mit, aus 142 Etr. grünen Rüben 1 Ctr. Rohzucker gewonnen werde. Ob-

die von F. Reid C Co. in Liverpool aufgeſtellt und durch F. O. Licht's ſchon wir Gründe haben zu vermuthen, daß der Ertrag im großen Durch
sbezirke ſtatiſtiſches Bureau für Rübenzucker Induſtrie in Magdeburg auch in ſchnitt nur zu 6 o anzunehmen iſt, und obgleich die Vereine öſter
id Thü Deutſchland bekannt geworden iſt. Wir fügen der Tafel die Reductionen reichiſcher Zuckerfabrikanten noch im Jahre 1860 angaben, daß ſie im

auf Zollpfund und der Preiſe für den Zolleentner in preußiſchem Courant Durchſchnitt 16 Ctr. Rüben zu einem Etr. Rohzucker bedürften, daß alſo
ale. zu dem Courſe von 1 6. 20. bei. der Zuckerertrag nur 6 o ſei, obgleich in den früheren Campagnen die

Englands Zuckerkonſum 1841/62. Erträge nur 5 5 o und mitunter noch geringer waren ſo wollen
Jahr Verzollte Menge Einwohner Düurchſchnitt per Kopf Durchſchnittspreis inct. Zoll wir doch T o für alle Campagnen von 1851 an als giltigen Satz an

Tons zahl engl. Pfd. Zollpfd. n s nehmen, damit wir allen Verdacht entfernen, als ſetzten wir die Ergebniſſe
s 202,895 26,730,000 17 152 o e d. 71 6 der öſterreichiſchen Zuckerinduſtrie gefliſſentlich tiefer an.
1842 193,423 27,006,000 16 a 62 e 20 6 Jn Oeſterreich werden aus ſchwer begreiflichen Gründen die Rüben
1843 201,416 27,283;000 17 152 958 14 191 70 nach dem Wiener Centner verſteuert; wir reduciren dieſes Gewicht mit dem
1844 206 472 27,577,000 17 182 48 r u 7 6Faktor 1,12 in Zollcentner. e1845 242834 27/875/000 20 181 47 50 4546 Verſteuerte Rübenmenge RülbenRoh Eingeführter Zucker Zuſammen
1846 201,933 28,189,000 21 19 58 15, 29 Wien in zucker &7 O auf Rohzucker KonſumtionWiener-Ctr. Zollctr. reducirt
i847 290,282 28,059,000 23 20 42 14 Zelletr. t etreubel. 1848, 309,424 27,855,000 55 222 38 2 10 22 9 13851/2 4,380,047 4,905,653. 343,3906 198,125 1141,521
1849 299,041 27,632,000 24 218 38 10 22 9 1852/3 5,771,794 6,464,409 452,509 858,773 1,311,282
1850 310,391 27,423,000 25 222 37 8 12 10 6 1853/4. 5,171,919. 5,792,549 405,478 1,196,209 1,601,687
1851 3281581 275297000 27 241 37 3 12 6 6 1854/5 65,129,788. 6,865, 363 480,575 676,109 1,156,684
1852, 358,643 27,570,000 29 26 33 8 11 2 1855/6 6,469,142 7,245,439 507,181 918,413 1,425,594
1853 374 379 27,663,600 30 35 11 22 6 1856/7 7,875,081 8,820,091 617,406 596,421 1,213,827
1854 416,620 27,788,000 34 30 32 10 10 23 6 1857]8 9629,912 10,785,501 754,985 518,472 1,273,457
1855 377,358 27,899,000 271 12 28 1858/9 12,697,259 14,220,930 995,465 547,822 1,543,287856 353/576 28,153, 9000 29 11 7 185960 17,018,281 19,060475 1,334/233 177,742 15511/975
857, 370976 28359,000 29 262710 19 16 3 1860 15,399/ 758 17,247,72915207341686,216 1,2143;557[ze sen. 1858. 137325 28,566,000 24 30 41 18 15 1386172 13/876,721 15,541,928 1087,935 41,7681,129, 703
i s59 444/215 28774, 000 31 39 7. 12 29 6186273 18,621/962 20,856/597 1459/962 195/078 1555,040
1860 438,600 28, 984,000 5 r z 7 Hiernach iſt, da der Zuckerexport kaum nennenswerth iſt, und die
1861. 459,049 29196, 000 312 37 12 Ausfahrprämie erſt aus dem Jahre 1860 datirt, der Zuckerverbrauch in 12
1862 490,000. 29,400,000 37 335 35 8 11 18. Fahren um 3627, geſtiegen.

u Jn 22 Jahren ſtieg der e rbrn für den Durchſchnittskopf um Zollverein, Produktion und Einfuhr von Zucker
118 0, während. der Preis um 20 per Kopf fiel. Wie bei Oeſterreich werden auch bei dem Zollverein alle Zuckermengen

Wir in Deutſchland und in Oeſterreich können uns eines ſo hohen Zuf Rohzucker reducirt, um einfache Größen zur Vergleichung zu gewin
Wohlſtandes, daß der Zuckerkonſum im Dürchſchnitt 33 34 Pfund per nen. Die Reduktion geſchieht nach dem Verhältniß von 4 Pfd. Raffinade
Kopf betrüge, nicht rühmen. Dennoch haben auch wir in der Erhöhung und Zuckerm hl S 5 Pfd. Rohzucke Sh h Pfd. Rohzucker, 2 Pfd. Syrup 1 Pfd. Rohzuckert. des Gebrauches dieſes Genußmittels nicht unerhebliche Fortſchritte gemacht. Die Rüben ſind im Zollverein in der Regel zuckerreicher als in
Wir verdanken dies hauptſächlich dem Einfluſſe des Zuckers, den Europa, d. h. Oeſterreich und die längere Erfahrung ſowie die mehr auf einzelne Reviere

rmann. Frankreich, Belgien, Deutſchland, Oeſterreich und Rußland aus den Zucker zuſammengedrängte Induſtrie geben mehr Geſchicklichkeit in dem kompli
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rüben fabriziren. Die Produktion von 6 bis T Millionen Zollctr. Zucker in
ſolchen Ländern, die ſonſt allein auf den Kolonialzucker angewieſen und von
dem Zwiſchenhandel der Seeſtädte abhängig waren ſowie die techniſchen
Fortſchritte in der Fabrikation des Zuckers, die in den Ländern des Rüben
Zuckers, zumal in Deutſchland und Frankreich gemacht und von da in die
Kolonieen zum Theil verpflanzt oder dort nachgeahmt worden ſind, haben
den Erfolg gehabt, daß das Monopol der Kolonieen und der Zwiſchenhändler
gebrochen und die Zuckerpreiſe zum Vortheil der Konſumenten ermäßigt
wurden. Beinghe in allen Staaten, vorzüglich aber da, wo die Zuckerrübe
in großen Dimenſionen verarbeitet wird, hat der Zuckerverbrauch, wenn auch
nicht in dem Grade wie in England, zugenommen. Dieſes Verdienſt der
europäiſchen Rübenzucker-Jnduſtrie um Reform der Zuckerfabrikation, um
Ermäßigung der Zuckerpreiſe und um Vermehrung der Zuckerkonſumtion

iſt ein ſo unzweifelhaftes, daß ein hoher Grad von Leichtfertigkeit dazu
Hehört, dies nicht anerkennen zu wollen und Anklagen gegen die Höhe der
Eingangszölle zu erheben. „Statt eines wechſelſeitig vortheilhaften Handels
halten wir eine verluſtbringende „„nationale““ Erzeugung aufrecht; um
das Vergnügen zu haben, nationalen Zucker zu eſſen, hat Deutſchland mit
einer Zolleinbuße von Millionen Thalern den Kolonialzucker fern gehalten
und es ſich verſagt, ihn mit vortheilhaft fabrizirten Fabrikaten zu bezahlen
um Treibhauspflanzen zu ziehen, hält man die naturwüchſigen Erwerbszweige
nieder, um die Schornſteine künſtlicher Jnduſtrieen im Binnenlande rauchen
zu ſehen, verzichten wir darauf, die nationale Flagge Welthandel treibend
die Meere bedecken zu ſehen, verkümmern wir die Rhederei, alles dem

cirten Betriebe, ſo daß die Zuckerausbeute dürchſchnittlich größer iſt. Dies
ſchließt nicht aus, daß die einzelnen Jahrgänge doch von einander verſchie
den ſind und daß eben deshalb auch die Rübenmenge wechſelte, aus wel
cher 1 Ctr. Zücker dargeſtellt worden iſt. Nach den Ermittelungen, die das
„„ſtatiſtiſche Büreau für Zuckerinduſtrie im Zollverein“ mitgetheilt hat, ge
r ſich dieſe Verhältniſſe für die einzelnen Jahrgänge in folgender

eiſe:f 1Ctr. Rohzucker
Die Ausbeute war Rohzucker gab Raffinade,

Jahr wurde erhalten Rohzucker Melaſſe Melis und Farin

von Etr. Rüben D1851/2 15 6,67 3,0 83,31852/3 12,5 8,00 2,5 83,61853/4 12,8 7,81 2,6 83,91854/5 12,0 8,33 2,3 84,11855/6 12,5 8,00 2,5 84,21856/7 13,5 7,41 2,6 84,41857/8 11,8 8,47 2,3 84,51858/9 12,5 8,00 2,5 84,71859/60 11,4 8,77 2,3 84,81860/1 11,6 8,62 2,4 85,0186172 12,9 7,75 2,4 85,01862/3 12,6 8,00 2,5 85,1Die Denkſchrift der preußiſchen Regierung vom 25. April 1861
5 2 e tüber die Gewährung einer Exportbon fikation für Rübenzucker nahm an,

Widerſinne zu lieb, das Wirthſhaftsleben national abſchließen zu wollen.
Der Mann, welcher ſolche Jrrthümer lehrt, ſaß auf einem akademiſ hen

Lehrſtuhle in Schwaben und iſt jetzt als Stütze der öſterreichiſchbaieriſchen

„daß zur Gewinnung eines Centners Rohzuckers 11 Centner Rüben er
forderlich wären und daß aus einem Centner Rohzucker 826 Pfd. Raffi
nade gewonnen warden wenn der Gewinn an Fuatin in der Art auf



Raffinade zurückgeführt werde, das 1 Pfd. Farin und Pfd. Raffinade
einander gleichgeſtellt würden.“ Die odige Zuſammenſtellüng ergiebt, daß
der 12 jährige Durchſchnitt 121 Etr. Rüben 1 Etr. Rohzucker liefert
das iſt 8 von den Rüben. Ungeachtet es Fabriken giebt, die einen Er
trag von 10 erzielen, ſo giebt es doch auch ſolche, die weniger als 8
erreichen und einzelne Jahrgänge oder Reviere bieten noch weitere Verſchie
denheiten, ſo glauben wir doch mit vollem Rechte, durch die Annahme von
8 der Wahrheit nahe zu ſein, näher als mit den T den Erträgen
der öſterreichiſchen Fabriken. Raffinade und Farin reduciren wir nach
dem Verhältniß 4:5 auf Rohzucker die viel höhern Verhältnißzahlen,
welche die obige Tabelle enthält und welche der thatſächlichen Erfahrung
genauer entſprechen, wenden wir hier nicht an um dem Einwande zu
begegnen als hätten wir zu Gunſten des Zollvereins höhere Ergebniſſe
geſucht. Aber die Verſchiedenheit iſt an ſich ſchon groß und chärakteriſtiſch
genug, daß es eines ſolchen arithmetiſchen Kunſtmittels nicht bedarf

Nach dieſen Grundlagen iſt die folgende Ueberſicht berechnet.
Einkeimiſche ver varare wa- Einfuhr auf Ausfuhr Zur Konſumtion

Jahr ſt Rohzucker auf Rohzu im Zollverein geJahr golte Rubenmenge e reducirt de echt an Kohzuter

Zolletr. Zoöllctr. Zolletr. Zollctr. Zolletr.
1851/2 18,289,901 1,463,192 785,030 152,349 2,095,873
185273 21,717,096 1,737,368 814,431 126,069 2,425,730
1853)4 18,469,890 1,477,591 7380,685 177,632 2,080,644
1854/5 19,188,402 1,535,072 782,060 174,389 2,142,743
1855/6 21,839,799 1,747,184 941,549 153,535 2,535,198
18567 27,346,499 2,187,720 718,009 164,060 2,741,069
1857/8 28,915,134 2,213,321 384,900 140,003 2,458,218
1858)9 36,668,557 2,933,485 524,059 80,218 3,377,326
1859760 34,969,543 2,797,563 207,495 101,493 2,903,565
186071 29,563,635 2,365,091 113,379 83,455 2,395,01 5
1861)2 32,089,872 2,567,190 256,361 80,550 2,743,001
1862)3 36,282,335 2,902,587 510,848 85,960 3,327,445
1863)4 39,667,998 3,173,440 422,790 195,222 3,401,008

(Fortſetzung folgt.)

Deutſchland.
Jn der heutigen Sitzung der 2. KamDresden, d. 22. Juli.

Der Abgeordnetemer kamen die Rendsburger Ereigniſſe zur Sprache.
Georgi regte die Angelegenheit an, worauf Frhr. v. Beuſt auf Grund
der eingegangenen Meldungen einen Bericht vom General Lieutenant
v. Hafe über die Vorgänge ſelbſt lieferte. Er ſchloß denſelben mit
den Worten

„„Die hohe Kammer wird wohl daran nicht zweifeln, daß der Vorgang der Säch
ſiſchen Regierung zu ſehr ernſten Erwägungen Anlaß geben muß dieſe Erwägungen
werden ſofort eintreten ich bin aber jeht da ſie noch bevorſtehen, nicht in der Lage,
mich darüber auszuſprechen nur davon möge man ſich üherzeugt halten, daß die Säch
ſiſche Regierung, wie ſie unausgeſetzt Deſſen ſich bewußt iſt und nicht vergißt, was ſte
dem Bunde, was ſie Deutſchland ſchuldig iſt, ſie doch nicht vergeſſen darf und nicht
vergeſſen wird, was ſie ihrer eigenen Würde und der Ehre ihrer Truppen ſchuldig iſt.

Hierauf ergriff Abg. Noſtiz Paulsdorf das Wort und ſagte er
habe die SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit ſchon ſeit dem Schluſſe
der Londoner Conferenzen mit mißstrauiſchem Blicke verfolgt.

Er bezweifle nicht daß die Sächſiſche Regierung durch ihr Verhalten in dieſer
Angelegenheit. die Deutſche und die Sächſiſche Ehre wahren werde. Wenn nun aber
aus den eben gehörten Mittheilungen unzweifelhaft die Thatſache hervorgehe, daß Preu
ßiſche Truppen an einen Orte, wo ſie gar nichts zu ſuchen gehabt wenn nicht bereits
eingerückt ſeien, ſo doch jedenfalls einzurücken gedroht hätten, ſo frage er, welche Con
ſequenzen ein ſolcher Schritt haben könne Es ſei zwar immer ſo geweſen daß der
Große den Kleinen unterdrückt habe aber gegen einen ſolchen Act müſſe man ſeine
Stimme erheben. Es habe ihn ſchon damals als man aus politiſchen Rückſichten die
Alton ger Occupation mit Stillſchweigen übergangen habe, dieſes Stillſchweigen tief
gekränkt. Sollten uns denn dieſe Rückſichten die niemals und von keiner Seite an
erkannt würden, immer weiter rückwärts bringen 2. Wollte man hier ſtillſchweigen und
ſolchen Gewaliſchritten nicht energiſch entgegentreten, ſo wiſſe er gar nicht, wohin man
kommen könne. Denn wenn man dann in Preußen die Anſicht zu haben beliebte, daß
wir in Sachſen nicht ſo handelten oder ſprächen wie es in Berlin genehm ſei ſo
würde man einfach Preußiſche Truppen nach Dresden werfen. Er ſet der Anſicht,
man müſſe ſich wehren, ſo lange man könne nur Muth könne zum Siege verhelfen,
wie das Beiſpiel des Herrn v. Beuſt auf den Londoner Conferenzen bewieſen habe.
Deshalb möge man nicht immer nach Jnſtruktionen fragen, ſondern handeln und ob
gleich er das Verhalten des Bundesgenerals keineswegs tadeln wolle ſo hättener doch
gewünſcht, daß derſelbe der Uebermacht nicht ſo ohne Weiteres gewichen wäre und erſt
abgewartet hätte, wie weit die bundesfreundliche Geſinnung der Preußen noch
gehen werde.

Der Präſident der Kammer ſchnitt nach dieſen Aeußerungen eine
fernere Beſprechung durch die Bemerkung ab, daß zunächſt weitere An
träge des Ausſchuſſes abzuwarten ſeien.

Oldenburg, d. 19. Juli. Die am Sonntag, den 17. d. M.,
hier ſtattgefundene Landesverſammlung der SchleswigHolſteinAusſchüſſe
hat nachſtehende Reſolutionen angenommen

in den Wind gefallen.
gemeinſame Verfaſſung für die Monarchie verlangt, allein das Verhält

Der oldenburgiſche Landesausſchuß für SchleswigHolſtein hält ſich der gegenwär
tigen Lage der Herzogthümer gegenüber zu folgender Erklärung verpflichtet Der Aus
ſchuß, wiewohl überzeugt daß die Schritte
Erbanſprüchen des Großherzogs gethan werden

welche jetzt zur Geltendmachung von
von der feſten Ueberzeugung ſeines

Rechtes ausgehen und daß dabei eine Beeinträchtigung des deutſchen Nattonalintereſ
ſes völlig fern liegt, kann es doch nur tief beklagen daß durch das Auftauchen dieſer
neuen Anſprüche die heißerſehnte endgültige Conſtituirung in unbeſtimmte Ferne ge
rückt, daß dadurch von Neuem die glücklich angebahnte Uebereinſtimmung der deutſchen
Großmächte und des deutſchen Bundes gefährdet wird.
muß jeder Freund des Vaterlandes ſich aufgefordert fühlen nur um ſo feſter daran
feſtzuhalten, daß eine endgültige Verfügung über die Erbfolge in den Herzogthümern
nicht ohne die Zuſtimmung des betheiligten Volkes und in deſſen Vertretung der ſchles
wigholſteiniſchen Stände erfolgen kann.

Zugleich wurde eine Adreſſe an den Großherzog von Oldenburg
beſchloſſen, in welcher es heißt

Die verhängnißvelle Verknüpfung, worin gegenwärtig die Geſchicke Oldenburgs
mit denen Schleswig Holſteins geſetzt ſind, möge das Ungewöhnliche des Schrittes

Durch dieſe Lage der Dinge

rechtfertigen daß oldenburgiſche Unterthanen die Ausſchüſſe des hieſigen Schleswig
HoiſteinVereins, ihren Landesherrn blos zu dem Zwecke zu nahen wagen um treu
und wahr auszuſprechen wovon fie durchdrungen ſind. Sie ſind es von dem
Wunſche, es möchte für Ew. Königl. Hoheit in der Möglichkeit liegen, die Löſung des leon in der däniſchen Frage iſt und bleibt,

rathen.

Konfliktes dadurch zu beſchleunigen daß nach geſchehener beiderſeitiger Beoründung
der Anſprüche das Gewicht das durch Annahme der kaiſerlich ruſſiſchen Ceſſion der
deutſche Großherzog erlangt hat, beim Bundestage für ein Wort in die Wagſchale ge
legt wird welches vom Herzoge Friedrich den Verhältniſſen nach nur wirkungslos hat
er de werden können „„SchleswigHolſtein ſelbſt wähle in dieſem außerordentlichen
Falle wieder, wie vor Jahrhunderten, ſeinen Herrſcher

Eine Deputation beſtehend aus dem Geh. Kirchenrath Dr. Niel
ſen, AbſchätzungsDirectör v. Thünen und Obergerichtsanwalt Dr. Hoyer,
überreichte die Adreſſe dem Großherzoge, der dieſelbe gnädigſt entgegen
nahm und etwa Folgendes zu erwiedern geruhte: „Er danke für den
Ausdruck der Anhänglichkeit und des Vertrauens, welches ihm ausge

ſprochen ſei was er auch von ſeinen Unterthanen nicht anders erwar
tet hätte. Er bedauere den Conflikt gleichfalls. Derſelbe ſei aber durch
Rechtsanſchauungen entſtanden, die der Großherzog nicht hervorgerufen
habe. Uebrigens hege er die Ueberzeugung, daß die ſchleswig-holſteiniſche
Angelegenheit welche jetzt eine deutſche innere Sache ſei und bei der
Se. Königl. Hoheit auch Jhr Haus zu vertreten hätten, ihren befriedi
genden Ausgang nehmen werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. Juli. Geſtern wurde die unverzügliche

zweite Leſung der Adreſſe im Volksthing mit 75 Stimmen gegen 10
nach Namensaufruf angenommen, 4 ſtimmten nicht, 10 fehlten Die
Debatte dauerte noch 4 Sktunden. Der frühere Miniſter Hall meinte,
die Adreſſe ſpreche weder Ver noch Mißtrauen gegen das vergangene
oder das gegenwärtige Kabinet aus ſei weder Kriegs voch Friedens
äußerung und enthalte nur einen wichtigen Punkt, den einer Anerken
nung, daß man ein unabhängiges Dänemark einem SchleswigHolſtein
vorgezogen habe. Jm Weſentlichen aber herrſchten in der Adreſſe die
Anſichten die ſchon auf der Londoner Conferenz hervorgetreten und
nicht durchgedrungen wären allein es ſei nicht alles dort geſprochene

Er meinte ferner, alle Miniſter hätten eine

niß zum deutſchen Bunde habe alles erſchwert. Daß jetzt alles ganz
anders gekommen, daran trügen der Tod Friedrichs VII. und Englands
Ablehnung des Pariſer Congreſſes Schuld. So habe man Englands
und dadurch auch Schwedens Unterſtützung verloren. Er habe bei dem
Tode des Königs ſich gleich an Bluhme gewendet und ihn das Mini-
ſterium zu übernehmen gebeten, allein dieſer habe abgelehnt wenn auch
der Ausbruch des Krieges damit nicht verhindert worden wäre, ſo hätte
man ſich doch noch mehr überzeugt, daß er unvermeidlich geweſen ſei.
Die übtigen Debatten waren unerheblich, nur daß Monrad und Hall
ſich ſtritten ob das eine oder andere Miniſterium mehr Konſequenz ge
zeigt habe. Es finden nun noch einmal in beiden Kammern Debat
ten über die Adreſſe ſtatt, deren Annahme gewiß iſt, allein ehe es zur
Antwort kommt, muß die Friedensbaſis vorliegen. Ein Abtreten Schles
wigs iſt noch nirgend wo erwähnt worden

Frankreich.
Paris, d. 21. Juli. Die Nachricht von den Vorfällen in Rends

burg veranlaßt die hieſige „Preſſe,“ welche ſich von vorn herein gegen
Dänemark und für die Sache der Herzogthümer ausgeſprochen hatte, zu
dieſen Bemerkungen „Wie oft ſollen wir es wiederholen Dielbeid en
großen Mächte Deutſchlands ſpielen ein gefährliches Spiel, indem ſie
die Geſchicke der Völker eigenmächtig entſcheiden wollen. Sie ſtehen
im Begriffe, den Krieg zu beendigen, aber laufen ſie nicht Gefahr,
durch ihr Zögern eine Kataſtrophe in den Herzogthümern hervor zu
rufen Die befreite Bevölkerung verlangte eine definitive Regie
rung, man gebe ſie ihnen, ohne ſich mit den alten Pergamenten zu
befaſſen.“ Die Anhänger der Dänen lachen in's Fäuſtchen über die
Exceſſe in Rendsburg, uns Deutſchen aber wird ängſtlich zu Muthe
bei allen dieſen Geſchichten. Jahre lang hat man es der Einmiſchung
des Auslandes zur Laſt gelegt, daß die Herzogthümer nicht zu ihrem
Rechte kommen konnten, jetzt hat Deutſchland freie Hand, es wird
weder von England noch Frankreich genirt, und wenn es die Sache
dennoch nicht zu einem glücklichen Ende führte, ſo würde über dieſe
Schmach die Ehre der militäriſchen Erfolge bald in Vergeſſenheit ge

Die Proclamirung einer definitiven Regierung iſt in der That
die dringendſte Hauptſache. Weshalb beruft man nicht die Stände
der Herzogthümer? Jn einem ſonſt wenig beachteten Blatte, dem
„Globe,“ leſen wir Folgendes „Das Berliner Cabinet hat nationale
Politik gemacht. Es verfolgt einen vom Preußiſchen Standpunkte le
gitimen Zweck. Aber es handelt ſich darum, demſelben auf Wegen
entgegen zu kommen, welche den Erfolg nicht gefährden. Bevor Herr
v. Bismarck ſeine Annexionsprojecte kund giebt, ſollte er die innern
und die äußern Hinderniſſe prüfen, welche er zu bekämpfen haben wird.
Er kann ſich nicht verhehlen daß eine Vergrößerung Preußens weder
Oeſterreich, noch der Mehrzahl der Deutſchen Kabinette, noch der Be
völkerung der Herzogthümer behagt. Er kann anderſeits nicht anneh
men, daß eine ſolche Modiftkation des Europäiſchen Gleichgewichts nicht
zu bewerkſtelligen iſt ohne die Einmiſchung der fremden Mächte. Die
Vorſicht will, daß das Berliner Kabinet ſeine Pläne vertage und ſich
damit begnüge, deren zukünftige Verwirklichung durch das unvermeid
liche Uebergewicht vorzubereiten, welches die gegenwärtigen Ereigniſſe
ihm über die künftige Regierung von SchleswigHolſtein geben werden.
Was die Friedensunterhandlungen mit Dänemark betrifft, ſo wird
wie ich ſchon früher bemerkte ihr Reſultat die Unabhängigkeit der
Herzogthümer mit Ausnahme eines Theils des nördlichen Schleswigs
ſein Frankreich beſteht hierauf. Es beſtätigt ſich, daß Herr Drouin
de Lhuys in dieſem Sinne ſeine Vertreter in Berlin und Wien in
ſtruirt hat, eben ſo, daß er in einer Depeſche ein gutes Wort für
Dänemark eingelegt hat.

Paris, d. 22. Juli. (K. 3.) Die Haltung des Kaiſers Napo-
nach allem, was darüber

en vvoe e



verlautet, ſtrenge Enthaltung von jeder direkten Einmiſchung die Hal
tung ſeines Miniſters des Auswärtigen dagegen war und ſcheint nach
wie vor auf möglichſte Begünſtigung däniſcher Anſprüche und Jnter
eſſen gerichtet zu ſein. Dies iſt begreiflich wenn man die Anſchauung
weiſe Drouyn's kennt, der gern möglichſt viel Schein um ſich zu ver
breiten ſucht. Wenn das halboffizielte „„Pays“ jetzt eine heftige Jn
ſpiration in die Welt ſchickt und den Großmächten allerlei Schlimmes
vorherſagt, wofern ſie nicht glimpftich mit dem lieben armen Däne
mark umſpringen, ſo begreift ſich das ſchon und wenn der Ton des
„Pays““ drohend und die Sprache plumper iſt, als ſich s im Fran zöſi
ſchen gut ausnimmt, ſo wolle man bedenken, daß däniſche Einflüſſe
noch immer in der franzöſiſchen Preſſe mächtig und in der Rührigkeit
in ſolchen Dingen alle däniſchen Parteien gleich ſind. Auf den Gang
der Dinge ſelbſt können ſolche Ausfälle um ſo weniger einwirken, je
weiter ſie, wie der Artikel des „Pays“, von der Sprache abirren, die
unter gewiegten Staatsmännern gebräuchlich iſt. Uebrigens läßt ſich
heute auch die „France“ in ähnlichem, obwohl der Form nach etwas
milderem Tone zu Gunſten DHänemarks aus. Jn Frankreich wie in
England und wo man über die harten Bedingungen klagt, die dem
kleinen Dänenvolke von den zwei deutſchen Großmächten auferlegt wer
den, ſollte man wenigſtens nicht vergeſſen, daß die Dänen ſeit Jahren
mit dem Kriege geſpielt haben, wie Kinder mit dem Feuer und daß
die Kopenhagener ſich muthwillig vors preußiſche Meſſer gelegt haben
kein Wunder, wenn die Verblendeten ſich geſchnitten haben! Napo-
leon U. ſagt man mit welchem Rechte, bleibe vor der Hand noch
dahingeſtellt ſei eben damit beſchäftigt ſelbſt eine Broſchüre zu
ſchreiben in welcher er darzuthun ſich bemühe,, „daß augenblicklich in
Europa kein Recht mehr exiſtire das alte Recht der Verträge und der
Legitimität ſei zerriſſen das neue Recht der Souverainetät der Völker
garantirt durch das allgemeine Stimmrecht, noch nicht anerkannt ge
ſchweige eingeführt. Die Concluſionen dieſer Broſchüre ſollen dann
darauf hinauslaufen, daß ein „diplomatiſches Recht“ als Jaterregnum
geſchaffen werden müſſe, was ſich nur auf einem allgemeinen Con
greſſe werde ins Werk ſetzen laſſen. Die „France von heute Abend
enthält einen inſpirirten Artikel, deſſen Beſtimmung zu ſein ſcheint,
den eben angegebenen Grundzügen jener Auseinanderſetzung die Wege
zu ebnen.

Aus der Provinz Sachſen.
Oſchersleben, d. 23. Juli. Wie unrecht es iſt, Kindern

Schießgewehre anzuvertrauen beweiſt abermals folgender Vorfall von
geſtern. Ein Schütze ſendet hier ſeinen etwa 9jährigen Sohn nach dem
Schützenplatze, um das zurück gelaſſene Gewehr, eine Büchſe, nach
Hauſe zu holen. Der Bube empfängt das Gewehr, welches unglückli
cherweiſe geladen iſt. Kaum zur Thür des Schießhäuschens heraus-
tretend, ſetzt er ein mitgenommenes Zündhütchen auf und ſchnappt mir
dem Hahne. Ein Oſchersleber Herr ruft dem Jungen zu: Bube,
willſt du das unterwegs laſſen! allein ſchon iſt es zu ſpät, der Schuß
kracht, und durch den Arm und in die rechte Seite getroffen, ſtürzt
ein etwa zehn Schritte davon entfernt ſtehender Budenbeſitzer angeh
lich aus Magdeburg, mit lautem Hülferuf zu Boden Das ganze
Schützenvergnügen war ſelbſtverſtändlich durch dieſen Zufall geſtört.
Heute Morgen um 2 Uhr iſt der unglückliche Mann geſtorben. Er
ſoll Vater einer zahlreichen Familie ſein.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Deutſch Däniſche Krieg im Jahre 1864 in gedrängter chronologiſcher

Ueberſicht nach authentiſchen Quellen und eigener Anſchauung zuſammenzgeſtellt von
einem Preußiſchen Offizier. Mit 2 erläuternden Karten. Wittenberg Verlag von
R. Herroſé. Preis 10 Sgr.

(Dieſe Darſtellung welche den Zeitraum bis zum Abſchluß der erſten Waffen
ruhe umfaßt giebt in der Einleitung ein ſpezielles Verzeichniß der an dem Kriege
betheiligten alliirten und feindlichen Truppentheile und ſodann die Operationen und
ſt bei den verſchiedenen alliirten Korps chronologiſch nebeneinander aufge
ührt.

Neueſtes Reiſehandbuch für Thüringen von H. Schwerdt und Alex.
Ziegler. Mit 6 Karten 3 Städteplänen 18 Jlluſtrationen und 3 Gebirgspano
ramen. Hildburghauſen Bibliogr. Jnſtitut. Preis gebd. 2 Thlr.

(Jn ganz vorzüglicher reicher Ausſtattung wird dieſer umfaſſende und praktiſche
Führer durch Thüringen dem reiſeluſtigen Publikum dargeboten. Er verdient in

Unzufriedenheit mit dem Geboötenen oder mit der ganzen Richtung die Herr Würſt,
abweichend von vielen Directionen anderer Sommerbühnen für die Beſtimmung des
Repertoire eingeſchlagen, ſondern in anderen äußeren Umſtänden. Das Publikum hat
übrigens längſt über die einzelnen Mitglieder des Sommertheaters ein wohlbegrün
detes Urtheil ſich gebildet und beſucht das Lokal bei nur einigermaßen günſtigem Wet
ter gern wovon die geſtrige Aufführung der „„Schule des Lebens“ Zeugniß gab.
Die Richtung des Repertoire in welchem mit gutem Grunde Poſſen nur ſehr ſelten,
dagegen gutgewählte, mit unſeren Kräften zu beſetzende Stücke der Luſtſpiel und
Schauſpielliteratur oft erſcheinen, erfüllt uns mit Achtung vor dem Beſtreben der Di
rection nicht auf Koſten des guten Geſchmacks ſich hohe Einnahmen zu erringen. Jn
der „„Schule des Lebens““ führte ſich Frl. Ledner in der Partie der Jſaura als
Gaſt hier ein. Die ganze Art und Weiſe der Künſtlerin erinnerte uns unwillkürlich
an Laura Ernſt. Jhre Auffaſſung iſt eine durchaus correcte und wohlbedachte, ihre
Zeichnung klar und durchſichtig, ihr Spiel friſch, warm, lebendig wenn auch von
einigen Manieren nicht frei, die die Routine zwar mit ſich bringt, die aber das be
deutende Talent verſchmäht. Wie Laura Ernſt ſcheint auch Frl. Ledner mit Vor
liebe in ſentimentalen, rührenden Situattonen ſich zu bewegen und ſpielt in denſelben
auch vom Herzen zum Herzen obgleich damit keineswegs in Abrede geſtellt werden
ſoll, daß die Künſtlerin auch andere Stimmungen ſehr gut wiederzugeben vermag.
Sie errang lebhaften Beifall und wiederholten Hervorruf nach den bedeutenderen
Scenen. Die Aufführung kann im Allgemeinen als eine wohl vorbereitete bezeichnet
werden denn auch die Vertreter der anderen Partien hatten mit Fleiß ihre Aufgaben
ergriffen und löſten ſie zum Theil recht gut. So ſpielte Herr Frohmüller den
Sancho mit Auszeichnung und hätte nach einigen Scenen wohl eine laute Auerken
nung verdient. Herr Würſt gab in ſeinem Pedrillo eine ſehr charakteriſtiſch gezeich
nete Figur Frl. Bentkowska (Jſabella), die fichtlich Fortſchritte macht, Herr
Boßler (Alfonſo) verdienen lobende Erwähnung. Frau Bernhardt (Schenkwir
thin), Herr Völmy (Blas) erheiterten durch ihr lebendiges Spiel und ihre wohlan
gebrachte Komik das Publikum. Das Haus war trotz der erhöhten Eintrittspreiſe
beinahe ausverkauft

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 25. Juli.

Hr. Stadtger.Rath Detmann a. Berlin. Hr. Dr. phil. Brum
Hr. Bürgermſtr. Weſtphal a. Tangermünde. Hr.
Die Hrrnu. Kaufl. Arntz a. Berlin Bandelow a.

Brinkmann a. Köln, Herrlein a. Dresden,

Stadt Zürſeh. Hr. Ger.- Rath Wirdmann a. Osnabrück. Hr. Apoth. Liſchke
a. Frankfurt. Frau Baumſtr. Schwedler m. Fam. a. Roſtock. Die Hrrn.
Kauft. Jſemeyer a. Bremen Renner a. Schwäb.-Gmünd, Stadtländer a. Ber

Hr. Apoth. Fiſcher a. Roßleben. Hr. Fähndrich
Frhr. v. Lattorff a. Deſſau. Hr. Juſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen. Hr. Fa
brik. Langenberg a. Düſſeldorf.

Goldner RKing. Hr. Kreisger.-Rath Reinert m. Frau u. Tochter a. Eisleben.
Hr. Privat. Rautenberg m. Fam. a. Ronneburg. Hr. Ger.Auscult. Zimmer

mann a. Liegnitz. Die Hrrn. Stud. med. Küchler u. Wagenmuth a. Heidel
berg. Hr. Rent. Klotz a. Berlin. Die Hrrr.. Kaug. Kapszaku u. Levy a.
Berlin, Mengel a. Baireuth Gentze a. Leipzig Eiflander a. Hanau, Rohrbach
a. Mainz, Hirſchfeld a. Holzhauſen Levy a. Eiſenach Kluberg a. Magdeburg

Goldner Löwe,. Die Hrrn. Kaufl. Alfeld a. Bernburg Andre a. Dresden,
Müller a. Weimar Juckuff a. Leipzig, Schnee a. Magdeburg, Salomon a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Lochmann a. Wieſelbach. Hr. Stud. Otto a. Jena.
Hr. Baron v. Ganerſtedt.

Stadt Hamburg. Hr. Partik. Kramm m. Fam. u. Hr. Fabrik. Lamm a. Er
furt. Hr. Reg Rath v. Kamptz a. Merſeburg. Hr. Buchdrucker Schade a.
Berlin. Hr. Amtm. Hempel a. Leipzig. Hr. Rechtsanwalt Waldmann a. Mans
feld. Hr. Hütten Dir Görlitz a. Rothenburg. Die Hrrn. Kauf Monaſch,
Bodſtein, Cahn u. Königsberg a. Berlin Löſcher a. Greiz, Funhoff a. Cöln,
Rohden a. Magdeburg Linke a. Berlin Schönlicht a. Hamburg Geiſenheimer
a. Bingen. Hr. OAmtm. Böving a. Artern. Hr. Pfarrer Hübſchmann m.
Frau a. Großcromsdorf. Mad. Bethmann u. Mad. Klein Kaufm. Wittwe a.
Giebichenſtein

Mente's Hötel.

Kronprinz.ſtädter m. Frau a. Roſtock.
Lehrer Jllmer a. Hamburg.
Magdeburg Peters a. Hamburg
Steffens a. Breslau.

lin, Kürſchner a. Brotterode.

Hr. Erbland marſchall v. Bülow m. Gem. u. Diener a. Juhdo
in Lauenburg. Fr. v. Glaſenapp m. Fam. a. Stolpe. Frl. M. u. A. De
gen, Rent. a. Berlin. Frl. Hackmann u. Frl. Wiebalck, Rent. a. Otterndorf.
Die Hrrn. Gymnaſ.-Lehrer Dr. Krüger u. Dr. Stahl m. Gem. u. Hr. Advocat
Behm m. Gem. a. Roſtock. Fr. Brauereibeſ. Senß m. Tochter a. Brandenburg
a. H. Hr. Fabrik. Gärtner g. Magdeburg. Fr. Kaufm. Baumgarten a. Deſ
ſau. Die Hrrnu. Lehrer Schäffer m. Gem. a. Grabow, Hoßfeld a. Schulpforta.
Hr. Paſtor Ortlepp a. Blumberg. Fr. Wellnitzer m. Söhnen a. Stettin. Hr.
Dirig. d. Domſchule Bieler a. Bremen. Hr. Baumſtr. Zabel a. Berlin. Hr.
Rent. Halle m. Gem. g. Fürſtenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Hohmann a. Han
nover, Hausmann a. Stettin, Schmidt m. Sohn a. Halberſtadt, Löſche a. Wit
tenberg, Körtitz a. Gr. Stätten, Goldſchmidt a. Nordhauſen.

Hötel Victoria Die Hrrn. Kaufl. Claus a. Frankfurt Niedner u. Schröder
a. Berlin Franke m. Frau a. Buckqu Schubert a. Deſſau, Vöker a. Hanno
ver, Heubach a. Magdeburg. Hr. Rent. Dellien a. Lübeck. Hr. Gutsbeſ. v.
Beſas u. Hr. Kaufm. Junghaus m. Frau a. Schwerin

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 24. Juli. es 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

vollem Maaße freundliche Aufnahme Luftoruck 335,00 Par. L. 334,38 Par. L. 333,92 Par. L. 334,43 Par. L.
Sommertheater. Dunſtdruck 5,16 Par. L. 5,95 Par. L. 6,17 Par. L. 5,76 Par. L.

Wenn wir ſeit längerer Zeit gezögert haben uns über die Leiſtungen unſerer Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 56 pCt. 80 pCt. 73 pCt.
Sommerbühne kritiſch zu äußern ſo hatte dieſes Schweigen nicht ſeinen Grund in l Luftwärme 13,3 G. Rm. 202 G. Rm. 16,0 G. Rm. l 16,5 G. Rm.

cher gBekanntmachungen.

Jn nachbenannten Forſtdiſtrikten der All
ſtedter Forſtabtheilung Winkel und zwar

Gatterſtedter Ecke und Mittelſchlag
ſollen

Regenwetter in der Schenke zu Winkel meiſt
bietend verkauft werden.

Sammelplatz: Gatterſtedter Wegweiſer.
Schloß Allſtedt, den 20. Juli 1864.

Das Großherzoglich S. Nechnungsamt,
Stötzer.

Ein Hausknecht, der mit Pferden umzugehen
verſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

gr. Ulrichsſtraße 58.

1 ſchwarze SpitzenMantille iſt vor d. Geiſt
Sonnabend d. 30. Juli d. J.,

früh 9 Uhr
nachfolgende Nutzhölzer, als

19 Stück lindene Abſchnitte von 36 67“
Umfang und 11 32“ Länge, ſucht.

Zu Michaelis wird ein geſetztes, ernſtes Mäd-
chen oder eine ältliche alleinſtehende Wittwe zur
Wartung eines 3 jährigen giſunden Knaben ge

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in

thor verloren gegen Belohnung abzugeben
vor d. Geiſtthor Nr. 6e.

4000. 2500. 1500. 1200. 1000.
600. u. 300 Thlr. ſind auszuleihen durch

den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.23 eichene dergl. von 44 104“ Um der Exped. d. Ztg.
fang und 14 54“ Länge,

26 birkene dergl. von 33 56 Um
fang und 12 30“ Länge,

2 asbspene dergl. von 47 und 49“
Umfang und 22 und 24“ Länge,

bei günſtiger Witterung an Ort und Stelle, bei niederlegen

5200 zu 4 im Ganzen oder getheilt
liegen zum Ausleihen auf Aecker bereit.
leiher können ihre Adreſſe unter Chiffre H. H.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere fachkundige Keſſelſchmiede
können ſofort gut lohnende und dauernde Arbeit
bekommen bei Chr. Meyer in Halle a/S.
vor dem Geiſtthor.

Selbſt



Williams G Co. in Boston
neu conſtruirte, doppelfädige

Familien-Uähmaſchinr.
Dieſe vollkommenſten aller Nähmaſchinen für den Familienge
brauch empfehlen unter jeder gewünſchten Garantie von 40 Tha
ler an für jeden beliebigen Sioff, und iſt der von unſrer Ma
ſchine gemachte Stich der haltbarſte.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamin 10.

Eine braune Jagdhündin, auf den
Namen Diana hörend, iſt mir Sonn

Sabend Abend bei Oöblitz jenſeits der
Saale entlaufen. Jch bitte ihn abzugeben bei
H. Boltze in Gimmritz bei Wettin. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Pferde und Wagen- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt beim Gaſt

wirlh Schäfer in Bitterfeld ſofort zu ver
kaufen 1 brauner Wallach, einſpännig, 1 Rüſt
wagen und 1 Hamburger ſechsſitzig.

Verkauf von Vieh, AckerJnventa-
rium und Getreide auf dem Stiele

in PetersrodaDonnerstag den 28. d. Mts. früh 10 Uhr
ſollen zu Petersroda von dem ehemals Hen-
ning'ſchen Gute daſelbſt

4 Pferde, 10 Kühe, 40 Schaafe, 3 Wagen
mit eiſernen Achſen, verſchiedene Ackergeräth
ſchaften,

ferner an demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr
das ſämmtliche zum Gute gehörige Getreide,
als Roggen Weizen, Hafer, Gerſte und
Kartoffeln

mit dem Bemerken beſtbietend verkauft werden,
daß das Kaufgeld für die Erndte den Käufern
3 Monate geſtundet werden ſoll.

Magdeburg, den 24. Juli 1864.
M. Sommerguth.

Guts verkauf.
Ein Landgut, 239 Morgen Areal,

Raps und Weizenboden, im Delitz
ſcher Kreiſe, ſoll Familtenverhältniſſe
halber ſofort mit voller Ernte und
vollſtändigem Jnventarium untergünſtigen Bedingungen verkauft
werden. Preis 36,000 Thlr. Re
ſlektirende erhalten nähere Aus
kunft durch Herrn Ed. Stückrath
in Halle a/S. Markt Nr. 20.

Ein junger Mann ſucht als Vo-
ſontair, wo er jedoch ſich gern jedem
Geſchäfte eines Verwalters unter
zieht vder als Verwalter Stellung
Geehrte Reflektanten werden gebe-
ten, gef. Offerten unter Adreſſe W.
S. poste restante Zörbig niederzulegen.

Ein Speicher, beſtehend aus 2 Bö
den und Niederlagen, nahe am Ge
treidemarkt, iſt im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen oder auch zu
verkaufen. Näheres im Gaſthof zur
grünen Tanne.

Gr. Märkerſtraße Nr. 23 iſt eine
herrſchaftliche Wohnung Bel Etage, zu vermie
then und 1. October zu beziehen. Näheres da
ſelbſt im Hofe links 1 Treppe hoch.

Gr. Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei
gewölbte Niederlagen wovon eine geheizt wer
den kann, ſowie ein gewölbter Keller, im Gan
zen oder getheilt zu vermiethen und können ſo
fort übernommen werden. Näheres daſelbſt im
Hofe links 1 Treppe hoch.

Das Hepòt
derJennings Finmachebüchsen

mit lufteichtſchließenden Patenideckel empfiehlt
Bchſen in allen Nummern und Größen zu
villigſten Preiſen.

Gleichz itig werden die verehrten Abnehmer
erſucht, die in Auftrag gegebenen Büchſen ab
holen zu laſſen da alle Nummern jetzt in gro
ßer Auswahl am Lager ſind.

II. O. Zeising,
Alter Markt Nr. 3.

Glasbüchſen S Flaſchen in weißem
und grünem Glas empfieblt zu billigen Preiſen

II. O. TZeising,
Alter Markt Nr. 3.

Peruan. Guanoqus dem Devot der Herren Mutzenbecher
Söhne in Hamburg empfiehlt den Herren
Oeconomen zur Saatbeſtellung

A. Vriäedrich.
Stumsdorf, den 25. Juli 1864.
Ein Uhrmachergehülfe findet ſofort

Stellung bei Theodor Mennig,
Markt 17.

3

Häuer und Karrenläufer finden dauernde
Beſchäftigung auf der Grube Nr. 377 bei Lü tz
kendorf. Meldungen können auf der Grube
daſelbſt oder beim Unterzeichneten geſch hen.

G. Nonneburg in Dieskau.
GrubenRepräſentant.

e Ein Eſel unter zweien die Wadl,
iſt mit Geſchirr zu verkaufen. Das Nähere
Freudenplan Nr. 1.

Jn meiner Buchhandlung iſt für
einen jungen Mann mit ausreichenden Vor
kenntniſſen eine Lehrlingsſt. le offen.

Querfurt, im Juli 1864
Carl Burow.

Geſucht
wird eine anſtändige Oame im geſetzten Jihren,
welche allein einer großen Haus wirihſchaft vor
ſt hen kann überhaupt in weiblichen Arbeiten
erfihren iſt, wie zur Stütze der Hausfrau
Näheres Könige platz Nr. 11.

Ein gewandter junger Kellner wird ſogleich

VButterkühler von 10 bis 1 F 10
Fleiſchkühlterrinen ven 1 10 bis

gons em fichlt billig O. Zeising.

6

Waſſerkühl flaſchen in verſchiedenen Fa

Eine in allen Branchen der Landwirthſchaft
erfahrene Demoiſelle wird zur ſelbſtſtändigen Be
wirthſchaftung eines Gutes in der Nähe von
Nordhauſen zum 1. Auguſt dieſes Jahres
gewünſcht. Perſönliche Vorſtellung nebſt Bei
bringung guter Zeugniſſe wird Rittergut Zö
ſchen bei Merſeburg erbeten.

Auf einem Rittergute in der Nähe von Eis
leben wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie Verwalter geſucht. Näheres bei

Kleemann in Halle, am Klausthor.
Zun Zeichen der Wäſche u. ſ. w. empfiehlt

ſich Bertha Lindner, Bechershof Nr. 11.
Eme grotze neumilchende Kuh ſteht zu ver

kaufen bei Hoffmann in Schönnewitz.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſtz es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Wachs -Pommade,

die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre-
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn Meontze, früher W. Messe,

Schmeerſtraße Nr. 36.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha

Saatſpreu
und Stroh iſt zu verkaufen Geiſtſtraße 48.

Kämpfe's Bierhalle.
Heute Dienstag muſikaliſche Abendunterhaltung.

Theater in Lauchſtedt.
Mittwoch den 27. Juli:Zum Erſtenmale:

Das Mädchen vom Dorfe,
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten

von Stieg mann.
Heinrich Gärtner.

Sommer Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Abtheilungen von Carl Holtei. Erſte Ab
Eine Ziegelei, in günſtiger Lage und nicht

zu großem Betriebe wird zu pachten gi ſucht.
Nähere Angaben bittet man unter Adreſſe G.
H. post. rest. Halle a/S. franco einzuſenden.

Ein umſich iger gebildeter Mann 30 Jahr
alt, verheirathet, gelexnter Oeconom der meh
rere Fabrikbranchen gründlich kennt, ſucht eine
paſſende Beamten Stellung auch kann genü
gende Caution geſtellt werden. Näheres unter
Adreſſe M. M. G. franco post. rest. Halle a/S.

theilung: Die Verlobung.“ Zweite Abthei
lung: „Der Verrath.“ Dritte Abtheilung
„Die Vermählung.“

Gewöhnliche Preiſe.
Mittwoch den 27. Juli 1864: Drittes und

letztes Gaſtſpiel des Fräulein Jo
hanna Ledner vom Stadt Theater zu
Hamburg: Die Gefangenen der
Czagarin Luſtſpiel in 3 Aufzügen frei
nach Bayard. „„Die Caarewna Fräul.
Johanna Ledner. Die Direction

Ein Oeconomiſeverwalter und eine Landwirth
ſchafterin werden ſofort geſucht. Auskunft

C. Potzelt, Klausthorſtr. 8a.
Für ein hieſiges Material Geſchäft wird pr.

1. October ein junger Commis geſucht. Adr.
unter B. an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. vied rzulege n.

Guano.Mein Lager von anerkannt echtem kräftigen
präma Fern Guano, ſowie

Superphosphat,
bereitet aus ſelvſtbezogenem, echtem präma
BRaker-Guano von vorzüglicher Wirkung,
halte ich beſtens empfohlen.

Halle, den 25 Juli 1864.
Carl Näumann, gr. Ulrichsſtr. 30.
Ein Sattlergeſell auf Kummtarbeit findet

dauernde Arbeit beim

verlangt bei C. Dreßner in Bauers Brauerei Sattlermeiſter L. Hentze in Höhnſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche. Buchdruckerei in Halle.

Sommer-Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Donnerstag den 28 Juli 1864:.
„Beneſiz für Friedr. Boßler.“

Zum erſten Male, neu
„Eine Judenfamilie!“

Original Vöolkésſchauſpiel in 4 Abtheilungen von

Joh. Heinr. Mirani.
1. Abthe lung 3. Abtheilung

Der Bündeljude. „Die alten Leute.“
2. Abtheilung 4. Abtheilung„„Der Börſenſpekulant.“ „DerWeihnachtsabend.“

NB. Sch'ußdekoration mit lebendem Bild ge
malt und arrangirt von den Dekorationsmalern
des Stad theate s Herrn „Gebr. Stützel.“

Da ich mit Gewißheit einen genußreichen
Abend verſprechen kann lade ich ein geehrtes
Publikum zu zahlreichem Beſuch gan; ergebenſt

ein Friedrich Boßler-.

Dienstag den 26. Juli 1864: Levpnore, va
terländiſches Schauſpiel mit Geſang in drei

eine
völl
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